
LAND BRANDENBURG

BLB I Heinfich.Hertz-Sû. ô, 03044 Colbus

Luftfahrtamt der Bundesweh r

AbteilunglReferatld
Luftrechtliche Angelegenheiten

Postfach 90 61 10 / 529

51127 Köln

Cottbus, 14.04.2025

Betr.: Flugplatz Holzdorf, Umsetzung CH-47F: Anpassungen der lnfrastruktur

Genehmigungsantrag nach $ 6 Abs. 4 S.2 Luftverkehrsgesetz (LuftVG)

Sehr geehrte Damen und Herren,

auf dem Flugplatz Holzdorf ist die Stationierung von Luftfahrzeugen des Typs CH-

47F vorgesehen. ln diesem Zusammenhang sind verschiedene Anpassungen der

vorhandenen lnfrastruktur erforderlich, Hiezu zählen u. a. die Errichtung von neuen

Abstell- und Wartungshallen sowie die Errichtung von entsprechenden Rollwegen

und Vorfeldern / Abstellflächen, Neben den baulichen Änderungen sind mit der Sta-

tionierung der Luftfahzeuge des Typs CH-47F auch Anderungen von Art und An-
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I Übersicht zum Vorhaben

Anpassungen der Flugbetriebsflächen

lm Einzelnen sind die folgenden Maßnahmen geplant, die Flugbetriebsflächen be-

treffen bzw, unmittelbar flugbetriebsrelevant sind, Diese Maßnahmen sind Gegen-

stand des luftrechtlichen Geneh migungsverfahrens :

Neubau Rampe Vl (Abstellfläche für CH-47F)

Neubau Rampe Vll (Abstellfläche für CH-47F)

Neubau Enteisungsflächen im Osten und im Westen

Anlage von Rollwegen und Vorfeldern zur Erschließung der vorgenann-

ten Flächen sowie der nachfolgend genannten Hallen und Verbreite-

rung von bestehenden Rollwegen

Neubau von zwei Wasch- und Abstellhallen zum Abstellen von jeweils

6 und Waschen von jeweils 1 CH-47F

Neubau einer Wartungshalle für 5 CH-47F mit Peripherie (Lager Missi-

onsausstattung, Werkstätten, Büros)

Neubau von zwei Abstellhallen zum Abstellen von jeweils 7 CH-47F

Neubau einer Wartungshalle für 4 CH-47F mit Peripherie (Lager Missi-

onsausstattung, Werkstätten, Büros).

Nachrichtlich: Hochbauten und sonstige Maßnahmen

Darüber hinaus sind die folgenden Hochbauten und sonstigen Maßnahmen geplant

Diese stehen auch im Zusammenhang mit den oben dargestellten Anpassungen

der lnfrastruktur und der Stationierung von Luftfahzeugen des Typs CH-47F, sie

sind jedoch nicht nach den Vorgaben des LuftVG genehmigungspflichtig. Diese

Maßnahmen sind jedoch in den Umweltgutachten zu berücksichtigen. Sie sind da-

her im Folgenden nachrichtlich dargestellt:

Munitionsarbeitshaus

Halle für Bodendienstgerät

Neubau Gebäude R&S (Rettung und Sicherheit) mit zentraler Waffen-

kammer

Staffelliegeplatzgebäude mit CSAR-Staffelgebäude (Combat Search

and Rescue)

Neu bau Luftumschlaggebäude mit Passagierabfertig ung

Erweiterung Tanklager Ost von ca, 300 m3 auf ca.2.400 m3 Lagervolu-

men



Seite 3

Ersatz- / Enrueiterungsneubau Air MEDEVAC-Gebäude

Heizhäuser

Parkplätze

Verkehrsanlagen

Abbruchmaßnahmen,

Zudem sind seitens der Firma Boeing weitere Maßnahmen auf dem Flugplatz ge-

plant (sogenannte,,Auftragnehmerinfrastruktu/'), Diese Maßnahme ergänzen die

seitens der Luftwaffe geplanten Maßnahmen, Diese Maßnahmen sind ebenfalls

nicht Gegenstand des lufhechtlichen Genehmigungsverfahren sind aber gleicher-

maßen in den Umweltgutachten zu berücksichtigen und werden im luftrechtlichen

Genehmigungsverfahren daher ebenfalls nachrichtlich dargestellt:

Firmeneigenes Lager

Gebäude für Bodendienstgeräte mit Sicherheits- und Prüfgeräten

lnstandhaltu ngswerkstätten und Bü ros

Parkflächen

Betonflächen für temporäre Simulatoren

Simulatorgebäude,

Neubau von Regenrückhalte- und Sickerbecken

Neubau einer Wasseraufbereitungsanlage (Recyclingbecken).

Nachrichtlich : Auftragnehmerinfrastru ktur

Darüber hinaus ist auf die folgenden Maßnahmen hinzuweisen
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2 VorgelegteUnterlagen

Es werden die im Folgenden benannten Unterlagen vorgelegt.

Die Maßnahmen werden beantragt nach Maßgabe der Anlagen 1.1 und 1.2

Anlage 1.1:

Sellhorn I ngenieu rgesellschaft mbH, N iederlassung A.C. E

Technischer Erläuterungsbericht

Anlaqe 1,2:

Sellhorn lngenieurgesellschaft mbH, Niederlassung A,C,E,:

Techn ische Planunterlagen

o Plan 01 Übersichtskarte

(Maßstab 1:25,000)

o Plan 02 Übersichtsplan geplanter Maßnahmen

(Maßstab 1:4,000)

o Plan 03 Lageplan Enteisung West

(Maßstab 1:1.000)

o Plan 04 Lageplan Enteisung Ost

(Maßstab 1:1.000)

o Plan 05 Lageplan Grassau

(Maßstab 1:1.000)

o Plan 06 Lageplan Bernsdorf

(Maßstab 1:1.000)

o Plan 07 Lageplan Bauschutzbereich

(Maßstab 1:25.000)

a

Die hier ebenfalls beantragten baulichen Anderungen des Flugplatzes seit 1990

sind in den Anlagen 2.1 und 2,2 dargestellt:

Anlaqe 2.1:

Brandenburgischer Landesbetrieb für Bau und Liegenschaften (BLB)

Plan Änderungen seit 1990

a

a

Anlaqe 2.2:

Brandenburgischer Landesbetrieb für Bau und Liegenschaften (BLB)

Plan Rückbau seit 1990

a
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Außerdem sind die folgenden Planunterlagen, Gutachten und Unterlagen zur Er-

läuterung des Vorhabens und zur Darstellung der Auswirkungen beigefügt:

Anlaqe 3:

Zentrum Luftoperationen :

Bericht zu r Erstel I u ng der Datenerfassu n gssysteme

o

a

a

a

a

a

Anlage 4:

AVIA Consult GmbH:

Fluglärmgutachten

Anlaqe 5:

AVIA Consult GmbH:

Ermittlung Anzahl der durch Fluglärm Betroffenen

Anlaqe 6:

KSZ lngenieurbüro GmbH :

Bodenlärmgutachten

Anlaqe 7:

KSZ lngenieurbüro GmbH

Baulärmgutachten

Anlage 8:

lngenieurbüro Dr. Dröscher:

Luftsch adstoffg utachten

Anlaoe 9:

lngenieurbüro Dr, Dröscher:

Gutachterliche Stellung nahme zu den vorhabenbedingten Auswirkungen

auf die COz-Emissionen

Anlage 10:

MYOTIS - Büro für Landschaftsökologie:

Natura 2000 Verträglichkeitsprüfungen

- FFH-Gebiet,,Gewässersystem Annaburger Heide südöstlich Je-

SSEN,,

- FFH-Gebiet ,,Mittellauf der Schwazen Elste/'

- FFH-Gebiet,Âlte Elster und Rohrbornwiesen bei Premsendorf"

- FFH-Gebiet,,AnnaburgerHeide"

a

a
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o

o

o

FFH-Gebiet,,Kremitz und Fichtwaldgebiet"

FFH-Gebiet,,Schweinitzer Fließ" und,,Schweinitzer Fließ Ergän-

zung"

SPA-Gebiet,,Vogelschutzgebiet An naburger Heide"

o Anlaqe 11:

MYOTIS - Büro für Landschaftsökologie

Artenschutzbeitrag (ASB)

Anlaqe 12:

MYOTIS - Büro für Landschaftsökologie:

Landschaftspflegerischer Begleitplan (LBP)

Anlage 13:

MYOTIS - Büro für Landschaftsökologie:

Fachgutachten zu r Wasserrahmen richtlinie

Anlage 14:

MYOTIS - Büro für Landschaftsökologie

Fachbeitrag Klima

Anlaqe 15:

MYOTIS - Büro für Landschaftsökologie:

UVP-Bericht
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3 Grundlagen des Genehmigungsverfahrens

3.1 Bestand und Historie des Flugplatzes Holzdorf

Bestand des Flugplatzes

Die bestehende Anlage des Flugplatzes Holzdorf umfasst derzeit insbesondere

(siehe Anlage 1 .2, Plan 02):

befestigte Start- und Landebahn 09/27

Abstellflächen und Hallen nördlich der Start- und Landebahn

erforderliche Rollwege

Flugsicheru ngsanlagen

Zudem befinden sich auf dem Flugplatz Bürogebäude, Lagerhallen und Werkstätten

für das Geschwader sowie das Bundeswehr-Dienstleistungszentrum (BwDLZ).

Hauptnutzer des Flugplatzes ist das Hubschraubergeschwader 64

Die verfügbaren Start- und Landestrecken der Start- und Landebahn 09/27 betra-

gen im Einzelnen (vgl. Militärisches Luftfahrthandbuch Deutschland , AD 2 ETSH 1 -

4 vom 01 .03,2018):

Tabelle 1: Verfügbare Start- und Landestrecken

Der Flugplatz Holzdorf unterliegt keinen öffentlich-rechtlichen Betriebsbeschränkun-

gen. Derartige Betriebsbeschränkungen wären auch mit der Widmung des Flugplat

zes nicht vereinbar,

Der regelmäßige Flugbetrieb findet üblicherweise während der allgemeinen Öff-

nungszeit des Flugplatzes von Montag bis Donnerstag zwischen 08:00 Uhr und

17:00 Uhr sowie freitags zwischen 08:00 Uhr und 12:00 Uhr statt. Darüber hinaus

findet Flugbetrieb während der besonderen Öffnungszeiten entsprechend dem ,,Er-

lass über Betriebs- und Öffnungszeiten der Bundewehf' (BMVg FüL lll4) statt,

a

o

a

a

Betriebsrich-

tung

TORA TODA ASDA LDA

09 2.419 n 2.710 n 2.710 n 2.419 n
27 2.419 n 2.710 n 2.710 n 2.419 n
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Historie des Flugplatzes

Der Flugplatz Holzdorf gilt im Sinne des $ 71 LuftVG als genehmigt, da er bis zum

02,10,1990 angelegt und am 01.03.1999 noch betrieben wurde (Genehmigungsfik-

tion).

Hierbei ist jedoch nur der bauliche und betriebliche Stand des Flugplatzes am

03,10.1990 geschützt (Luftfahrtamt der Bundeswehr (LufABw 1 d) an BAIUDBw

KompZ BauMgmt SRB K 1 am'10,08,2023). Dies bedeutet, dass bauliche und be-

triebliche Änderungen des Flugplatzes seit dem 03.10.1990 nicht von der Genehmi-

gungsfiktion aus $ 71 Abs, 1 LuftVG erfasst sind.

Soweit bauliche Anderungen des Flugplatzes seit 1990 erfolgt sind, werden sie im

Rah men des hier durchzuführenden Genehmigungsverfahrens zu r Genehmigu ng

beantragt.

ln der Zeit seit dem 03,10.1990 sind auf dem Flugplatz Holzdorf verschiedene bauli-

che Änderungen (im Wesentlichen in zwei großeren Bauphasen - ab 1990 und ab

2003) umgesetzt worden, Diese Anderungen umfassen:

Bauliche Änderungen ab 1990 (siehe Plandarstellung in Anlage 2.1)

o Verlängerung der Start- und Landebahn in westlicher Richtung zur Anlage

von Stoppflächen (Überrollstrecken) mit Verlängerung des parallel hiezu

verlaufenden Rollwegs und Anlage von neuen Verbindungsrollwegen sowie

Anpassungen an der Anflugbefeuerung

. Verbreiterung der Start- und Landebahn

o Anlage einer Abstellfläche am östlichen Ende des parallel zur Start- und

Landebahn verlaufenden Rollwegs
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Bauliche Änderungen ab 2003 (siehe ebenfalls Plandarstellung in Anlage 2.1)

o Anlage einer Kompensierfläche mit Rollweganbindung im Westen des pa-

rallelzur Start- und Landebahn verlaufenden Rollwegs

. Anlage der Schärffläche West und einer daneben liegenden Abstellfläche

o Anlage der Rampen I a, I b und I c einschließlich Rollweganbindungen

. Anlage einer Rollweganbindung zur Waschhalle (Gebäude 316)

o Anlage der Rampe lll einschließlich Rollweganbindung

. Anlage der Rampe lV einschließlich Rollweganbindung

o Anlage der Schärffläche Ost

. Anlage der Rampe Vl einschließlich Rollweganbindung

o Neubau der Abstell- und Wartungshallen 312 bis 315 einschließlich Vorfel-

dern

. Neubau der Wartungs- und lnstandsetzungshalle 311 einschließlich Vorfeld

. Neubau der Waschhalle 316 einschließlich Rollweganbindung

o Neubau der Halle 402 einschließlich Rollweganbindung

. Neubau der Halle 308

Rückbaumaßnahmen ab 1990 und ab 2003 (siehe Plandarstellung in Anlage

2.2)

Gleichzeitig sind in den oben genannten Zeiträumen verschiedene Rückbaumaß-

nahmen durchgeführt worden. Hiezu zählt insbesondere der Rückbau der nicht

mehr benötigten Shelterschleifen.
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3,2 Rechtliche Rahmenbedingungen

Für eine Anderung des Flugplatzes Holzdorf sind die Vorgaben des LuftVG ein-

schlägig, Nach $ 30 Abs. 1 LuftVG i, V, m, $ 30 Abs, 3 S, 1 LuftVG ist für die An-

lage und wesentliche Änderung eines Militärflugplatzes ein luftrechtliches Genehmi-

gungsverfahren nach $ 6 Abs. 4 S. 2 LuftVG i. V. m. S 6 Abs. 1 LuftVG durchzufüh-

ren. Eines Planfeststellungsverfahrens nach $ I LuftVG bedarf es, ohne dass es

auf die Wesentlichkeit der Anlagenänderung ankäme, nicht ($ 30 Abs. 1 S. 2

LuftVG),

3.3 Antragsteller im Genehmigungsverfahren

Der Brandenburgische Landesbetrieb für Liegenschaften und Bauen, Bereich 3

Baumanagement Bund, ist mit Schreiben vom 15.06.2023 durch das Bundesamt für

lnfrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr, Kompetenzzent-

rum für Baumanagement Strausberg (BAIUDBw KompZ BauMgmt Strausberg) be-

auftragt worden, im Rahmen der Verfahrensstandschaft für die Bundeswehr - Teil-

streitkraft Luftwaffe - die erforderlichen Unterlagen für die Anpassungen der lnfra-

struktur erarbeiten zu lassen und einzureichen,
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4 Gegenstand und Begründung der beantragten Maßnahmen

4.1 Anpassungen der Flugbetriebsflächen

Gegenstand des luftrechtlichen Genehmigungsverfahrens sind alle vorgesehenen

Maßnahmen, die Flugbetriebsflächen betreffen bzw. unmittelbar flugbetriebsrele-

vant sind, Detaillierte Beschreibungen der beantragten Maßnahmen sowie der

nachrichtlich dargestellten Maßnahmen sind dem Erläuterungsbericht zur Techni-

schen Planung zu entnehmen (siehe Anlage 1.1).

Alle Maßnahmen sind auf den in Anlage 1 .2 enthaltenen Planunterlagen dargestellt.

Neubau Ramoe Vl (Abstellfläche für CH-47F)

Die vorhandene Abstellfläche H (Rampe Vl) weist derart Schädigungen auf, dass

ein Neubau notwendig wird, Flugfertige Lfz sollen hier abgestellt und in Betrieb ge-

nommen werden,

Neubau Ramoe Vll ( llfläche für CH-47F)

Flugfertige Lfz sollen auf dieser Rampe abgestellt und in Betrieb genommen wer-

den,

Neubau Enteisunqsflächen im Osten und im Westen

Die Enteisungsflächen sollen neben der Funktion zur Enteisung von Lfz auch als

Fläche zum Abstellen von Hubschraubern und Flächenflugzeugen genutzt werden,

(Gast)Lfz können dort auch abgefertigt und betankt werden. Als Zweitfunktion dient

die Enteisungsfläche Ost (bis zu 2,2 t AEM (Anzurechnende Explosiv Masse)) der

,,Aufbewahrung von Munition" und dem Abstellen von Lfz mit Selbstschutzanlage

(4400M und CH-47F).

Anlaoe von Rollweoen und Vorfeldern zur Erschließuno der voroenannten Flächen

sowie der nachfolqend qenannten Hallen und Verbreiterun0 von bestehenden Roll-

weqen

Zur Erschließung der neuen Flugbetriebsflächen sowie der neuen Hallen sind die

entsprechenden Vorfelder und Rollwege anzulegen sowie bestehende Rollweg zu

verbreitern.

Neubau von zwei Wasch- und Abstellhallen zum Abstellen von jeweils 6 und Wa-

schen von ieweils 1CH-47f
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Diese Hallen dienen dem Abstellen von Hubschraubern. Außerdem wird jeweils ein

Hallenwaschplatz vorgesehen, ln den Hallen sind auch Flugdienstinspektionsmög-

lichkeiten (FDl) durchführbar,

Neubau einer Wartunqshalle für 5 CH-47F mit Peripherie (Laqer Missionsausstat-

tunq, Werkstätten, Büros)

Diese Halle dient der Durchführung von Wartungsarbeiten. Angrenzend an die

Halle ist ein Riegel für Büros, Werkstätten und ein Lager für die Missionsausstal

tung vorgesehen,

Neubau von zwei Abstellhallen zum Abstellen von jeweils 7 CH-47F

Diese Hallen dienen dem Abstellen von Hubschraubern.

Neubau einer Wartunoshalle für 4 CH-47F mit Perioherie llaoer Missionsausstat-

tunq. Werkstätten, Büros)

Diese Halle dient der Durchführung von Wartungsarbeiten. Angrenzend an die

Halle ist ein Riegel für Büros, Werkstätten und ein Lager für die Missionsausstat-

tung vorgesehen.

4.2 NachrichtlichdargestellteMaßnahmen

Die hier nachrichtlich dargestellten Maßnahmen sind ebenfalls im Erläuterungsbe-

richt zur Technischen Planung (siehe Anlage 1 ,1) sowie den entsprechenden Plan-

unterlagen (siehe Anlage 1.2) zu entnehmen.

4.2.1 Hochbauten und sonstige Maßnahmen

Munitionsarbeitshaus

Das Munitionsarbeitshaus dient der Durchführung von Wartungs- und lnstandset-

zungsarbeiten an Munition und Munitionsteilen,

Halle für Bodendienstqerät

ln der Halle Bodendienstgeräte sollen lnstandsetzungsarbeiten an den Boden-

dienstgeräten du rchgefüh rt werden.

Neubau Gebäude R&S (Rettunq und Sicherheit) mit zentraler Waffenkammer

Das Gebäude dient der Unterbringung des Bedads der Teileinheit Rettungssysteme

und Flugausrüstung, Zusätzlich dient das Gebäude zur Unterbringung der Zentralen

Waffenkammer der Liegenschaft,
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Staffellieqeplatzqebäude mit CSAR-Staffelqebäude (Combat Search and Rescue)

Das Gebäude dient der Deckung des Bedarfs an Büro-, Sonder-, Lager-, Sanitär-

und Sozialräumen für die fliegenden Staffeln.

Neubau Luftumschlaqqebäude mit Passaqierabfertiqunq

ln diesem Gebäude wird Material für den Lufttransport vorbereitet und bis zu des-

sen Verladung gelagert, Ebenfalls erfolgt dort die Passagierabfertigung.

T er Ost von ca. 300 m3 auf ca,

Für die Enrrreiterung des Tanklager Ost wurde eine Fläche von insgesamt ca

25.000 m2 vorgesehen,

Ersatz- / Erweiterunosneubau Air ME DFVAC-Gebäucle

Der Fliegerarztbereich soll dem Bedarf entsprechend 2-stöckig durch einen Neubau

erweitert werden, Dieser beinhaltet Human Performance Enhancement (HPE), Me-

dical Evacuation (MedEvac) und Flugunfallbereitschaft.

Heizhäuser

ln den Schleifen Grassau und Bernsdorf wird jeweils 1 Heizhaus verortet,

Parkplätze

Für das Personal werden die entsprechenden Parkplätze vorgehalten,

Verkehrsanlaoen

Es erfolgt eine Anbindung der Hallen und Flugbetriebsflächen an das bestehende

Straßen- und Verkehrswegenetz des Flugplatzes.

Abbruchmaßnahmen

lm Zusammenhang mit den vorstehenden Maßnahmen sind verschiedene Abbruch-

maßnahmen erforderlich.

4.2.2 Auftragnehmerinfrastruktur

Firmeneiqenes Laoer

Dieses Gebäude dient als Mehrzwecklager mit Schmalgang-Hochregallager sowie

als Lager für Gefahrenstoffe und brennbare Stoffe.

Gebäude für Bodendienstqeräte mit Sicherheits- und Prüfqeräten

Dieses Gebäude umfasst eine Werkstatt für Luftfahzeugunterstützungsgeräte so-

wie Lagerraum für Sicherheits- und Prüfgeräte (STE) etc,
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lnstandhaltunqswerkstätten und Büros

ln diesem Gebäude sind lnstandhaltungswerkstätten, Büros und Aufenthaltsräume

untergebracht,

Parkflächen

Für das Personal werden die entsprechenden Parkplätze vorgehalten

Betonflächen für temporäre Simulatoren

Für das Aufstellen von temporären Simulatoren werden Betonflächen hergestellt,

Anbauten / Enileiterunq Simulator

Für die Simulatoren sind 2 Gebäude geplant.
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5 Alternativen

5.1 Standortalternativen

Mit der Stationierungsentscheidung des Bundesministeriums der Verteidigung von

2011 wurde die Ausplanung des Hubschraubergeschwaders (HSG) 64 an den

Standorten Laupheim und Schönewalde festgelegt. Das System Zentrum 21 (Waf-

fensystemlogistik CH-53) am StO Diepholz wurde darüber hinaus in eine abge-

setzte lnstandhaltungsstaffel HSG 64 am Standort Diepholz überführt,

Die Luftwaffe sieht sich mit Herausforderungen konfrontiert, die sich aus den Rah-

menbedingungen der Stationierung, dem Auftrag sowie der Entwicklung der Luft-

räume und militärischen Flugplätze (insbesondere ab 1990) ergeben. Diesen kann

die Luftwaffe nur begegnen, indem sie zum einen die Verteilung der Militärflug-

plätze in Deutschland in der Fläche sicherstellt und zum anderen ihren Schwer-

punkt für die Luft-Luft-Ausbildung auf die tendenziell geringer frequentierten und

ausreichend dimensionierten nördlichen Lufträume bzw. für Luft-Boden-Einsätze

auf die Mitte Deutschlands legt. Des Weiteren kann vor allem durch eine flächende-

ckende Gleichverteilung der Luftfahzeuge die Fluglärmbelastung regional begrenzt

werden.

Mit Abzug des NH-90 vom militärischen Flugplatz Holzdorf war eine Weiternutzung

durch die Luftwaffe ohne die dauerhafte Stationierung von Lfz u. a, aufgrund der

Dienstposten-Obergrenze nicht mehr darstellbar. Somit wäre ein weiterer Jet-Aus-

weichflugplatz der Luftwaffe im Osten Deutschlands geschlossen worden, was den

Jet-Flugbetrieb (Einsatz-, Übungs- und Ausbildungsflugbetrieb) weiter einge-

schränkt hätte, Aufgrund der bereits in großen Teilen vorhandenen NH-90-lnfra-

struktur sowie der angrenzenden Übungsgebiete (2, B, für die Ausbildung von Door-

gunner, Einsatz Personnel Recovery) bot sich der Standort jedoch für die Wei-

ternutzung durch CH-53 an. Des Weiteren bestand am Standort Schönewalde im

Vergleich zu den Standorten Laupheim, Rheine, Untermeitingen und Roth der ge-

ringste Bedarf an lnfrastrukturinvestitionen und voraussichtlichen Liegenschaftsbe-

triebskosten (ggf. sogar auch bei Aufnahme der gesamten Flotte mit 60 Luftfahzeu-

gen), Darüber hinaus konnte der Flugplatz Holzdorf erstmals die Möglichkeit einer

vezugslosen strategischen Verlegung der CH-53 mit Großraum-Lufttransport (2, B,

SALIS) im Rahmen von Evakuierungsoperationen abbilden sowie perspektivisch

eine höhere Flexibilität und Aufwuchsfähigkeit (2, B. neue CSAR/STH) - auch als

Ei n-Standort-Option - aufweisen,
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Neben der Ein-Standort-Option wurde für die Stationierung des HSG auch eine

Zwei-Standorte-Option betrachtet, die den Erhalt eines weiteren militärischen Flug-

platzes bei erhöhtem Dienstposten- und lnfrastrukturinvestitionsbedarf und einher-

gehender Bündelung der bis dato dislozierten Waffensysteminstandsetzung CH-53

(Prüfgruppen, Flugbetriebskomponenten - Luftwaffeninstandhaltungsgruppe) und

der waffensystemspezifischen Flugausbildung an einem der beiden Standorte vor-

sah.

Mit der Stationierungsentscheidung wurde entschieden,

. das HSG 64 an den Standorten Schönewalde und Laupheim auszubringen,

o die Waffensystemlogistik vom Standort Diepholz nach Schönewalde zu ver-

legen und

o die Verlagerung der waffensystemspezifischen Flugausbildung vom Stand-

ort Bückeburg nach Schönewalde mit dem Ziel der Ausnutzung weiterer

Synergieeffekte zu prüfen,

Das HSG 64 betreibt derzeitig Hubschrauber vom Typ Sikorsky CH-53 an allen Ge-

schwaderstandorten (aktueller Buchbestand: 24 CH-53 am Standort Holzdorf und

42 CH-53 am Standort Laupheim) sowie Hubschrauber vom Typ Airbus H145M

LUH SOF am Standort Laupheim. Mit der Auswahlentscheidung zum Projekt

,,Schwerer Transporthubschrauber (STH)" (BMVg Plg ll 5 / A lV 5, APK 81-10-

80/A4B PID:10124, VS-NfD) vom 06,06.2023 wurde die Beschaffung und Einfüh-

rung von 60 Hubschraubern des Typs Boeing CH-47F Block ll SRAAR als Nachfol-

ger des WaSys CH-53 entschieden (59 Luftfahzeuge für die Luftwaffe, ein Luftfahr-

zeug für die Wehrtechnische Dienststelle 61 in Manching).

Ergänzend hierzu kann erläutert werden: Mit der Einführung des neuen Hubschrau-

bers geht eine Verlagerung der Luftfahrzeug- und Aufgabenverteilung an diesen

StO einher, So werden zukünftig 12 Luftfahrzeuge (Lfz) CH-47F am StO Laupheim

und 47 LfzCH-47F am StO Schönewalde betrieben, Diese Aufteilung orientiert sich

an dem grundlegend veränderten logistischen Konzept zum Betrieb der CH-47F so-

wie dem veränderten Auftragsportfolio des Verbandes, da der Kernauftrag Luft-

transport und die Fähigkeit zur bewaffneten Suche und Rettung (Combat Search

and Rescue, CSAR)zukünftig am StO Schönewalde und die Durchführung und Un-

terstützung von Spezialoperationen in der Dimension Luft einschließlich der aufbau-

organisatorischen Abbildung einer Special Operations Air Task Group (SOATG)

gem. NATO Planungsvorgaben am StO Laupheim realisiert werden.
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Zudem wächst das Geschwader am StO Laupheim bei den Hubschraubern vom

Typ LUH SOF/LKH SOF perspektivisch von 15 auf 25 Lfz auf. Mit der Abbildung

des Auftrages Spezialoperationen in der Dimension Luft und dem Betrieb der damit

einhergehenden fliegenden WaSys am StO Laupheim in Verbindung mit der Befähi-

gung zur Gestellung einer SOATG wird unter Abstützung auf die Bestandsinfra-

struktur des Verbandes eine klare Trennlinie in den Aufträgen der StO Schöne-

walde und Laupheim geschaffen, Aufgrund seiner umfangreichen Ausbaumöglich-

keiten bietet der StO Schönewalde mit dem Flugplatz Holzdorf das erforderliche

Entwicklungspotential, um sowohl die Unterbringung der Hubschrauber CH-47F als

auch die Wahrnehmung der vorgesehenen Einsatzrollen / Hauptfunktionen des

Flugplatzes infrashukturell perspektivisch abbilden zu können,

Kein Militärflugplatz der Bundeswehr - einschließlich der Standorte des HSG 64 -
ermöglicht aufgrund der Abmaße des WaSys eine Aufnahme der 59 CH-47F der

Luftwaffe in der jeweiligen Bestandsinfrastruktur. Die Stationierungsplanungen wur-

den daher mangels geeigneter Standortalternativen auf die Bestandsstandorte des

HSG 64 beschränkt,
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5.2 Planungsalternativen

ln dem durch Herrn GenlnspBw am 09.06.2023 gebilligten ergänzenden Lösungs-

vorschlag für die erste Anpassung der Auswahlentscheidung zum Pro¡ekt STH

wurde die Schwerpunktverlagerung hinsichtlich der aufzunehmenden Hubschrauber

CH-47F von Laupheim nach Schönewalde entschieden,

Diese wurde unter Beachtung operationeller, regionaler, flugbetrieblicher, tech-

nisch-logistischer und infrastruktureller Aspekte sowie der mittlerweile entschiede-

nen Ergänzungsbeschaffung von bis zu 17 Hubschraubern des Typs Airbus H145M

aus dem Projekt,,Produktfamilie Leichter Kampfhubschrauber (LKH)" (BMVg Plg ll

4l AIV 5, APK 81-10-80/LKH, PID: 10879, VS-NfD) vom 30.11.2023 weiter präzi-

siert, lm Ergebnis wurde die Aufteilung der Luftfahrzeuge im HSG 64 auf 47 CH-

47F und sieben H145M LKH am Standort Schönewalde und 12 CH-47t und 25

H145M LUH/LKH SOF am Standort Laupheim durch Herrn lnspl am 11.05.2023

entschieden.

Während am Standort Laupheim der lnfrastrukturbedarf aus der geplanten Unter-

bringung der Hubschrauber und der Stationierung der Hubschrauberkräfte des Ge-

schwaders zu einem erheblichen Teil im Bestand gedeckt werden kann, reichen

insbesondere die vorhandenen Lfz-Hallenkapazitäten am Standort Schönewalde

nicht aus, um die 47 CH-47F und sieben H145M LKH zielstrukturell zu betreiben. ln

der Folge ist neben der Ertüchtigung der Bestandsinfrastruktur luftseitig der Neubau

von Lfz-Hallen zum Waschen, Warten und Abstellen der Hubschrauber einschließ-

lich entsprechender Peripheriegebäude sowie eine Anpassung der Flugbetriebsflä-

chen erforderlich.

Vorab einer Ausbauplanung wurden potentielle Baufelder auf dem Flugplatz

Holzdorf - Schwerpunkt Flugbetriebsbereich - durch das BAIUDBw hinsichtlich des

Umwelteingriffes, der Anbindungsmöglichkeit an bestehende Betriebstechnik und

des baulichen Aufwandes (Gründungsmöglichkeit mit Blick auf Grundwasserstand)

bewertet.

Auf der Grundlage der Baufeldbewertung wurde eine Ausbauplanung für den FlPl

Holzdorf erarbeitet und kontinuierlich weiterentwickelt, welche die operationellen (u.

a, Gefahrenbereiche aus dem Umgang mit Munition, Gleichzeitigkeit der Flugvorbe-

reitung / Abfertigung von Lfz, bedrohungsinduzierte Dislozierung des Verbandes auf

dem Flugplatz) und technisch-logistischen (u. a. Schleppwegoptimierung, Bünde-

lung von Wartungs- und lnstandsetzungskapazitäten) Bedarfsträgerforderungen der
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Luftwaffe im Detail berücksichtigt und eine hohe Abstützung auf Bestandsinfrastruk-

tur gewährleistet,

Die zielstrukturelle Unterbringung und der Betrieb der Lfz auf dem Flugplatz kon-

zentriert sich auf den Hauptbereich Lfz-Technik (Halle 31 1 bis Halle 316, wesentli-

cher Hochbaubestand im Flugbetriebsbereich) und zwei weitere dislozierte Berei-

che (Schleifen Bernsdorf und Grassau, Neubau).

Dem Designleitsatz ,,Form folgt Funktion" wurde bei der Ausbauplanung des Flug-

platzes Holzdorf Rechnung getragen - mit ihrer Umsetzung wird die Resilienz des

taktischen Lufttransportes durch Hubschrauber in Deutschland - auch in Verteidi-

gungsszenaren - maßgeblich erhöht,

Nach Angaben von BAIUDBw KompZ BauMgmt SRB K 1 wurde in diesem Rahmen

unter infrastrukturfachlichen Rahmenbedingungen der Gesamtausbau des Flugplat-

zes Holzdorf betrachtet und generische Vorschläge für die Stationierung der CH-

47F erarbeitet, Dabei wurden Flächen, die als mögliche Baufelder dienen könnten,

untersucht bzw, identifiziert. Gleiches gilt für Flächen, welche für das Bauvorhaben

ungünstig oder ungeeignet sind, aber auch für Flächen, die einen erhöhten infra-

strukturellen Handlungsbedarf erzeugen,

lm Fokus der Betrachtung lagen Flächen innerhalb des Flugbetriebsbereichs, deren

Lage auf Grund diverser Einflüsse (2. B. Verfügbarkeit der Betriebstechnik, umwelt-

rechtliche Belange, Mu nitionssicherheitsabstände, etc.) bewertet wurden.

Weiterhin gilt, dass Flächen mit einer lärmintensiven Nutzung nicht in der Nähe des

Unterkunftsbereiches einer Liegenschaft sowie entlang der Liegenschaftsgrenzen

angesiedelt werden sollen.

lm östlichen und südlichen Bereich des Flugplatzes gibt es Flächen, die Teil der

Liegenschaft sind, aber nicht Teil des Flugbetriebsbereichs, Diese werden u. a.

durch die Bundesstraße B 101 vom Rest der Liegenschaft getrennt,

Die möglichen Baufelder wurden auch im Rahmen der Munitionseinlagerung und

den verbindlichen Munitionssicherheitsabständen geprüft.

Das Thema der Liegenschaftsenrueiterung wurde als nicht zielführend bewertet. Die

Beschaffung von Grund und Boden, unterAnwendung des Landbeschaffungsgeset-
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zes, ist grundsätzlich möglich. Es muss davon ausgegangen werden, dass die Ver-

handlungen mit den zahlreichen Eigentümern sehr langwierig und schwierig verlau-

fen,

Der Brandenburgische Landesbetrieb für Liegenschaften und Bauen (BLB) hat zu-

sätzlich zu ungeeigneten Flächen auch aus seiner Sicht gut geeignete Flächen für

eine Bebauung in Zusammenarbeit mit dem HSG 64 ausgewiesen. Hierauf basiert

die aktuelle Planung,
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6 Auswirkungen der Maßnahmen

6.1 Grundstücksbetroffenheiten

Alle Flächen, die für die oben dargestellten baulichen Anderungen benötigt werden,

befinden sich innerhalb der bestehenden, umzäunten Flächen des Flugplatzes

Holzdorf. Eine Landbeschaffung ist nicht erforderlich,

6.2 Bauschutzbereich

Der bestehende Bauschutzbereich nach $ 12 LuftVG verändert sich im Zusammen-

hang mit den dargestellten baulichen Anderungen nicht, Eine Plandarstellung des

Bauschutzbereiches gemäß Veroffentlichung im Amtlichen Anzeiger des Landes

Brandenburg Nr. 1 8 uom 24. April 1 996 findet sich in der Anlag e 1 .2 zu diesem

Schreiben (dortiger Plan 7).

6,3 Flugbetriebliche Auswirkungen

Neben den unter Punkt 2 beschriebenen baulichen Anderungen sind mit der Statio-

nierung der Luftfahzeuge des Typs CH-47F auch Änderungen von Art und Anzahl

der Flugbewegungen verbunden. Nach den Vorgaben des LufABw sind im Rahmen

der luftrechtlichen Genehmigung als Grundlage insbesondere für das Fluglärmgut-

achten und das Luftschadstoffgutachten durch Zentrum Luftoperationen (Zentr-

LuftOp Dez lll c) verschiedene Datenerfassungssysteme (DES) zu erstellen.

Für den Flugplatz Holzdod sind im Rahmen der Erstellung des Datenerfassungs-

systems (DES) nach Vorgaben des LufABw (Email-Nachricht von LufABw 1 d an

BAIUDBw KompZ BauMgmt SRB K 1 vom 10.08.2023) die folgenden Szenarien zu

betrachten, um mögliche Auswirkungen auf die Umwelt ermitteln, beschreiben und

bewerten zu können:

Ve rg I e i c h ss zenar to 2022

Das ,,Vergleichsszenario 2022" stellt den aktuellen repräsentativen Flugbe-

trieb vor der Stationierung der CH-47F und vor der Umsetzung der geplan-

ten Baumaßnahmen dar.

Nullszenario 2036

Das ,,Nullszenario 2036" beschreibt den im Jahr 2036 zu en¡¡artenden Flug-

betrieb, wie er sich ohne den Austausch der CH-53 durch die CH-47F so-

wie ohne die in diesem Zusammenhang beabsichtigten Baumaßnahmen

a
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darstellen würde, Zudem werden in diesem Szenario (wie auch im Progno-

seszenario) alle vorhabenunabhängigen Änderungen, die nach aktuellem

Kenntnisstand bis zum Jahr 2036 eintreten werden, berücksichtigt.

Prognoseszenario 2036

lm ,,Prognoseszenario 2036" ist der Flugbetrieb im Prognosejahr 2036 nach

Abschluss des Austauschs der CH-53 durch die CH-47F sowie der in die-

sem Zusammenhang beabsichtigten Baumaßnahmen beschrieben,

Der Erläuterungsbericht zur Erstellung der Datenerfassungssysteme liegt diesem

Schreiben als Anlage 3 bei.

lm Datenerfassungssystem sind die Flugbewegungen in verschiedene Luftfahr-

zeuggruppen eingeteilt, Die am Flugplatz Holzdorf operierenden Luftfahrzeuggrup-

pen sind in der folgenden Tabelle 2 dargestellt, welche dem als Anlage 4 beigefüg-

ten Fluglärmgutachten entnommen ist:

Tabelle 2: Flugzeuggruppen am Flugplatz Holzdorf

a

Bezeich-

nung
Beschreibung

Flugzeugtypen

(Beispiele)

P 1.0 Ultraleichtflugzeuge c42

P 1.3
Propellerflugzeuge mit einer Höchststartmasse (MTOM) bis 2 t 8E33,C172, DA 40,

DA42, PA28, SR22

P 1.4
Propellerflugzeuge mit einer Höchststartmasse (MTOM) über 2

bis 5,7 t

8E20, C208, PA34,

PA42,PC12

P 2.1

Propellerflugzeuge mit einer Höchststartmasse (MTOM) über 5,7

t, die den Anforderungen des Anhangs 16 zum Abkommen über

die lnternationale Zivilluftfahrt, Band l, Kapitel 3, Kapitel4 oder

Kapitel 1 0 entsprechen.

8350

P 2.2

Propellerflugzeuge mit einer Höchststartmasse (MTOM) über 5,7

t, die nicht der Luftfahrzeuggruppe P 2.1 zugeordnet werden

können.

M2B

s 5.1

Strahlflugzeuge mit einer Höchststartmasse (MTOM) bis 50 t, die

den Anforderungen des Anhangs 16 zum Abkommen über die

lnternationale Zivilluftfahrt, Band l, Kapitel 3 oder Kapitel 4 ent-

sprechen

c-25A, C525,

CLJ35, E5OP, E55P,

GLEX
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Für die jeweils sechs verkehrsreichsten Monate zeigen sich für die drei beschriebe-

nen Szenarien die in der folgenden Tabelle zusammengestellten Flugbewegungs-

zahlen. Die Flugbewegungszahlen sind für den Tagzeitraum (06:00 bis 22:00 Uhr)

und den Nachtzeitraum (22:00 bis 06:00 Uhr) getrennt dargestellt.

Tabelle 3: Flugbewegungen der sechs verkehrsreichsten Monate

s 5.2

Strahlflugzeuge mit einer Höchststartmasse (MTOM) über 50 t

bis 120 t und einem Triebwerks-Nebenstromverhältnis großer als

3, die den Anforderungen des Anhangs 16 zum Abkommen über

die lnternationale Zivilluftfahrt, Band l, Kapitel 3 oder Kapitel4

entsprechen und im Jahr 1982 oder danach gebaut wurden.

A319,432'l

s 6.3 Luftfah zeu ge des Luftfah zeu g m usters Ai rbus A340 A340,4350

S7

Strahlflugzeuge mit drei oder vier Triebwerken und einer Höchst-

startmasse (MTOM) über 300 t bis 500 t, die den Anforderungen

des Anhangs 16 zum Abkommen über die lnternationale Zivilluft-

fahrt, Band l, Kapitel 3 oder Kapitel4 entsprechen.

E4B

a) Starts mit Luftfahzeugen der Luftfahrzeuggruppe S 7,

deren aktuelle Startmasse bis 70 % der Höchststartmasse

(MTOM)beträgt.

b) Starts mit Luftfahzeugen der Luftfahzeuggruppe S 7,

deren aktuelle Startmasse mehr als 70 % der Höchststartmasse

(MTOM)beträgt.

a/b) Landungen mit Luftfahzeugen der Luftfahrzeuggruppe S 7

P-MIL 2
militärische Propellerflugzeuge mit einer Höchststartmasse

(MTOM) über 5,7 t

A400M, P-3

S-MIL 3 Tornado Tornado

S-MIL 4 F-15 Eagle, F-16 Fighting Falcon A.4N

S-MIL 6 Eurofighter Eurofighter

H 1.1
zivile oder militärische Hubschrauber mit einer Höchststartmasse

(MTOM) über 1,0 t bis 3,0 t.

806, EC20, EC35,

AS50, AS550

H 1.2
zivile oder militärische Hubschrauber mit einer Höchststartmasse

(MTOM) über 3,0 t bis 5,0 t.

EC45, EC55

H 2.1
zivile oder militärische Hubschrauber mit einer Höchststartmasse

(MTOM) über 5,0 t bis 10,0 t.

AS32, LYNX

H 2.2
zivile oder militärische Hubschrauber mit einer Höchststartmasse

(MTOM) über 10,0 t,

cH-47, NH90, H64

LFZ.

GRUPPE

Ve rg I e ic h ss zenario 2022 Nullszenario 2036 Prognoseszenario 2036

TAG NACHT TAG NACHT TAG NACHT
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P 1.0 18 18 18

Die Gesamtzahl der Flugbewegungen (FB) des Prognoseszenarios 2036 liegt mit

17.532 rund 10,000 Flugbewegungen über den sechs verkehrsreichsten Monaten

des Vergleichsszenarios 2022 und rund 9.400 Flugbewegungen über denen des

Nullszenarios 2036 (siehe Abschnitt 3,2 im Fluglärmgutachten),

Dabei unterscheiden sich die Flugbewegungszahlen der Flächenflugzeuge der Sze-

narien sehr gering bis gar nicht voneinander, wohingegen sich die Flugbewegungen

der Luftfahzeuggruppen H 1.1, H 1.2 und H2.2in den Szenarien deutlich vonei-

nander unterscheiden.

So weist die Gruppe H 2.2 in Prognoseszenario ca. 1 1 .400 Flugbewegungen mehr

auf als im Vergleichsszenario und ca, 10,400 FB mehr als im Nullszenario. Die An-

zahl der Flugbewegungen der Gruppe H 2,1 ist in allen Szenarien konstant, Die An-

zahl der Flugbewegungen der Gruppe H 1,2 liegt beim Prognoseszenario rund

1.000 unter denen des Nullszenarios und ca, 650 über denen des Vergleichsszena-

rios,

Die Anzahl der Flugbewegungen der Gruppe H 1.1 liegt beim Vergleichsszenario

knapp 2.000 über denen des Null- und Prognoseszenarios,

000

P 1.3 311 0 311 0 311 0

P 1.4 25 0 25 0 25 0

P 2.1 40 0 40 0 40 0

P 2.2 29 0 29 0 29 0

s 5.1 240 0 240 0 240 0

s 5,2 0 0 1B 0 18 0

s 6,3 4 0 18 0 18 0

S7 2 0 2 0 2 0

P-MIL 2 30 0 100 0 100 0

S-MIL 3 53 0 50 0 50 0

S-MIL 4 2 0 2 0 2 0

S-MIL 6 56 0 56 0 56 0

H 1.1 2.582 18 620 0 620 0

H 1.2 643 0 2.219 29 1.223 20

H 2.1 122 0 122 0 122 0

H2.2 3.143 118 4.038 198 13.958 680

7.300 136 7,908 227 16.832 700

7.436 8.135 17.532
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Flugbewegungen im Nachtzeitraum werden ausschließlich von H ubschraubern

durchgeführt. Hier erhöht sich die Anzahl der Flugbewegungen im Prognoseszena-

rio um ca, 560 gegenüber dem Vergleichsszenario und um ca.470 gegenüber dem

Nullszenario. Die Unterschiede der Flugbewegungszahlen der Hubschrauber, ins-

besondere der Luftfahzeuggruppe H 2.2, sind auf die Stationierung von Hub-

schraubern des Typs CH-47F (H 2.2) in Holzdorf zurückzuführen,
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6.4 Auswirkungen auf die Umwelt

Mit dem Antrag wird ein UVP-Bericht gemäß $ 16 des Gesetzes über die Umwelt-

verträglichkeitsprüfung (UVPG) vorgelegt (siehe Anlage 1 5).

Die Schutzgüter,,Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit", ,,Tiere,

Pflanzen und die biologische Vielfalt", ,,Fläche", ,,Boden", ,,Wassef', ,,Luft", ,,Klima",

,,Landschaft" und ,,kulturelles Erbe und sonstige Sachgüte/'sowie die Wechselwir-

kung zwischen den vorgenannten Schutzgütern sind außerdem in den ebenfalls

beiliegenden Gutachten vertieft untersucht und bewertet worden (siehe Anlagen 4

bis 14).

Die wesentlichen Ergebnisse dieser Gutachten sind im Folgenden zusammenge-

fasst,

6.4,1 Fluglärm

Den Antragsunterlagen liegt ein Fluglärmgutachten bei (siehe Anlage 4). Das Flug-

lärmgutachten prüft mögliche mit den geplanten Änderungen verbundene Auswir-

kungen auf die Belastung durch Fluglärm im Umfeld des Flugplatzes.

Die Ermittlung der Fluglärmbelastung erfolgte dabeifür jedes in KapitelT,3 vorge-

stellte Szenario gesondert für den ïagzeitraum 06.00 Uhr bis 22,00 Uhr und den

Nachtzeitraun22.00 Uhr bis 06.00 Uhr.

Zur Ermittlung der Fluglärmbelastung am Tage wurden dabei Fluglärmkonturen des

äquivalenten Dauerschallpegels für die Pegelwerte von 50, 55, 58, 60, 63, 65, 68

sowie 70 dB(A) ermittelt, Für die Bewertung der Fluglärmbelastung in der Nacht

wurden Fluglärmkonturen für die Pegelwerte des äquivalenten Dauerschallpegels

von 45, 50 und 55 dB(A) berechnet und verglichen,

Neben den Berechnungen der Fluglärmkonturen erfolgte zusätzlich eine detaillierte

Untersuchung der Lärmbelastung an 76 ausgewählten lmmissionsorten (lO), Für

diese lmmissionsorte wurden der äquivalente Dauerschallpegel (LAeq), derA-be-

wertete Maximalschalldruckpegel (LASmax - maximaler A-Schallpegel) und die sta-

tistische Verteilung der A-bewerteten Maximalschalldruckpegel von Fluglärmeinze-

lereignissen beginnend ab einem Pegel von 60 dB(A) in lntervallen von 3 dB(A) auf-

wärts berechnet,
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Die Berechnungen zur Ermittlung der Fluglärmbelastung erfolgten auf der Grund-

lage der Ersten Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zum Schutz gegen

Fluglärm (Verordnung über die Datenerfassung und das Berechnungsverfahren für

die Festsetzung von Lärmschutzbereichen - 1. FlugLSV),

Auf der Grundlage der ermittelten Berechnungsergebnisse ist es möglich, die zu er-

wartende Veränderung der Fluglärmbelastung unter verschiedenen Gesichtspunk-

ten zu bewerten und im Rahmen des Genehmigungsverfahrens eventuell erforderli-

che Maßnahmen zum Schutz vor einer zusätzlichen Fluglärmbelastung für be-

troffene Gebiete abzuleiten.

Die wichtigsten Ergebnisse, die sich aus den durchgeführten schalltechnischen Be-

rechnungen ableiten lassen, sind nachfolgend dargestellt:

Vergleich der Fluglärmkonturen

Verqleich der Fluqlärmkonturen Taq

Die Fläche der Fluglärmkontur 68 dB(A) Tag des Prognoseszenarios 2036 (2,67

km'z) vergrößert sich gegenüber dem Nullszenario 2036 (1,87 km'z) um 43 % und

gegenüber dem Vergleichsszenario 2022 (1,78 km'z) um 48 %. Wohnbebauung ist

von dieser Zone nicht betroffen,

Die Fläche innerhalb der Fluglärmkonturen 63 dB(A) und 68 dB(A) Tag des Progno-

seszenarios 2036 (3,53 km'?) verdoppelt sich gegenüber dem Nullszenario 2036

(1,79 km'z) und dem Vergleichsszenario 2022 (1,65 km'z), Wohnbebauung ist von

dieser Zone nicht betroffen,

Die Fläche innerhalb der Fluglärmkonturen 58 dB(A) und 63 dB(A) Tag des Progno-

seszenarios 2036 (20,00 km'z) ist ca.4,5 mal so groß wie die des Nullszenarios

2036 (4,40 km'z) und ca.5,2 mal so groß wie die des Vergleichsszenario 2022 (3,81

km'?). Wohnbebauung ist von dieser Fläche im Bereich Holzdorf, Holzdorf-Ost,

Grassau, Premsendorf und Bernsdorf betroffen. Von der Fluglärmkontur 58 dB(A)

tags des Prognoseszenarios 2036 eingeschlossen sind insgesamt B lmmission-

sorte.

Die Fläche innerhalb der Fluglärmkontur 50 dB(A) Tag des Prognoseszenarios

2036 (81,60 km'z) vergroßert sich gegenüber dem Nullszenario 2036 (50,51 km')

um ca, 60 % und gegenüber dem Vergleichsszenario 2022 (45,50 km'z) um ca, B0

%. Wohnbebauung ist über die Vergroßerung der Fläche verteilt betroffen.
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Die Vergrößerung der Flächen innerhalb der Konturen ist primär auf die Stationie-

rung von Luftfahzeugen des Typs CH-47t (H 2.2) zurückzuführen, lnsbesondere

die Erhöhung der Anzahl der lärmintensiveren Hubschrauber der Luftfahr-

zeuggruppe H 2,2 führt zu der gezeigten Vergrößerung der Zonen, Dieser Einfluss

wirkt sich dabei stärker auf die Belastung durch Fluglärm im Umfeld des Flugplat-

zes aus als die höhere Anzahl an Flugbewegungen der Gruppe H 1.1 des Ver-

g leichsszen a rios 2022.

Verqleich der Fluqlärmkonturen Nacht

Die Fläche innerhalb der Fluglärmkontur 55 dB(A) Nacht des Prognoseszenarios

2036 (3,37 km'z) vergróßert sich gegenüber dem Nullszenario 2036 (0,94 km'?) um

den Faktor 3,6 und gegenüber dem Vergleichsszenario 2022 (0,34 km') um den

Faktor 9,9. Wohnbebauung ist von dieser Zone nicht betroffen,

Die Fläche innerhalb der Fluglärmkontur 50 dB(A) Nacht des Prognoseszenarios

2036 (11,ô3 km'?) vergrößert sich gegenüber dem Nullszenario 2036 (2,81 km'?) um

den Faktor 4,1 und gegenüber dem Vergleichsszenario 2022 (1,68 km'z) um den

Faktor 6,9. Wohnbebauung ist von dieser Fläche geringfügig im Bereich Holzdorf,

Bernsdorf sowie Premsendorf betroffen. Von der Fluglärmkontur 50 dB(A) nachts

des Prognoseszenarios 2036 eingeschlossen sind insgesamt 3 lmmissionsorte,

Die Fläche innerhalb der Fluglärmkontur 45 dB(A) Nacht des Prognoseszenarios

2036 (41 ,89 km'?) vergrößert sich gegenüber dem Nullszenario 2036 ('10,04 km'z)

ebenfalls um den Faktor 4,1 und gegenüber dem Vergleichsszenario 2022 (4,81

km'z) um den Faktor 8,7. Wohnbebauung ist über die Vergrößerung der Fläche ver-

teilt betroffen.

Die Vergroßerung der Flächen innerhalb der Konturen ist auch im Nachtzeitraum

auf die lärmintensivere Luftfahzeuggruppe H 2,2 sowie eine größere Anzahl an

Flugbewegungen zurückzuführen,

Die folgenden Tabellen fassen die Flächenausdehnung der jeweiligen Zonen für die

betrachteten Szenarien zusammen.

Tabelle 4: Flächenvergleich der ermittelten Zonen der betrachteten Szenarien

'Tag

Fläche in kmz
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Tabelle 5: Flächenvergleich der ermittelten Zonen der betrachteten Szenarien

- Nacht

Bezeichnung des

Szenarios

Lneq ) 68 dB(A)

Tag

Lneq ( 68 dB(A)u

L¡'q ) 63 dB(A)

Tag

Lreq ( 63 dB(A) u.

Lreq ) 58 dB(A)

Tag

Lneq ) 50 dB(A)

Tag

Nullszenario 2036 1,87 1,79 4,40 50,51

Prognoseszenario

2036
2,67 3,53 20,00 81,60

Vergleichsszenario

2022
1,78 1,65 3,81 45,50

Bezeichnung des

Szenarios

Fläche in km2

Lrcq ) 55 dB(A) Nacht Lreq ) 50 dB(A) Nacht Ln.q 2 45 dB(A) Nacht

Nullszenario 2036 0,94 2,81 10,04

Prognoseszenario

2036
3,37 1 1,ô3 41,89

Vergleichsszenario

2022
0,34 1 68 4,81
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Fluglärmbelastung an den ausgewählten lmmissionsorten

Wohnbebauunq

Bezüglich der Fluglärmbelastung an den abgestimmten lmmissionsorten ist festzu-

stellen, dass sich der äquivalente Dauerschallpegel des Prognoseszenarios 2036

im Vergleich zum Nullszenario 2036 an den lmmissionsorten im Durchschnitt um

+3,3 dB(A) am Tag und +7,3 dB(A) in der Nacht erhöht. Dabei reichen die Differen-

zen am Tag von +0,7 bis +5,5 dB(A) und in der Nacht von +3,7 bis +14,5 dB(A).

Der äquivalente Dauerschallpegel an den lmmissionsorten erhöht sich beim Prog-

noseszenario 2036 im Vergleich zum Vergleichsszenario 2022in Durchschnitt um

+3,9 dB(A) am Tag und +10,0 dB(A) in der Nacht. Dabei reichen die Differenzen am

Tag von +0,7 bis +6,6 dB(A) und in der Nacht von +7,0 bis +19,6 dB(A).

Naturschutz

Bezüglich der Fluglärmbelastung an den abgestimmten lmmissionsorten ist festzu-

stellen, dass sich der äquivalente Dauerschallpegeldes Prognoseszenarios 2036

im Vergleich zum Nullszenario 2036 an den lmmissionsorten im Durchschnitt um

+3,1 dB(A) am Tag und +6,8 dB(A) in der Nacht erhöht, Dabei reichen die Differen-

zen am Tag von +0,4 bis +5,8 dB(A) und in der Nacht von +1,3 bis +12,9 dB(A),

Der äquivalente Dauerschallpegel an den lmmissionsorten erhöht sich beim Prog-

noseszenario 2036 im Vergleich zum Vergleichsszenario 2022in Durchschnitt um

+3,6 dB(A)am Tag und +10,8 dB(A) in der Nacht. Dabei reichen die Differenzen am

Tag von +0,1 bis +7,7 dB(A) und in der Nacht von +1,3 bis +24,8 dB(A).

lnsqesamt

Es ist festzustellen, dass die Werte des äquivalenten Dauerschallpegels am Tag bei

allen betrachteten l0 des Null- und Vergleichsszenarios unterhalb von 60 dB(A) lie-

gen und nurdie 10, die im unmittelbaren Umfeld des Flugplatzes liegen, beim Prog-

noseszenario Pegelwerte oberhalb 60 dB(A) aufweisen. Für das Prognoseszenario

2036 weist der l0 54 (Holzdorfer Weg 5, 04916 Schönwalde Bernsdorf) mit 61,7

dB(A) den großten Pegelwert auf,

Für den Nachtzeitraum ist festzustellen, dass die Werte des äquivalenten Dauer-

schallpegels bei allen betrachteten lO des Null- und Vergleichsszenarios deutlich

unterhalb von 50 dB(A) liegen und nur die lO, die im unmittelbaren Umfeld des
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Flugplatzes liegen, beim Prognoseszenario Pegelwerte oberhalb 50 dB(A) aufwei-

sen. Für das Prognoseszenario 2036 weist der lO 54 (Holzdorfer Weg 5, 04916

Schönwalde Bernsdorf) mit 51,4 dB(A) den großten Pegelwert auf, Von einem Pe-

gelwert des nächtlichen Dauerschallpegels von über 50 dB(A) sind beim Progno-

seszenario 2036 insgesamt drei lmmissionsorte betroffen,

Fluglärmereignisse mit einem maximalen A-Schallpegel von über 85 dB(A) treten

während des Tages mehrmals nur an den lmmissionsorten auf, die unmittelbar un-

terhalb der Platzrunden gelegen sind und daher in niedriger Höhe überflogen wer-

den, Dies betrifft den östlichen Teil von Holzdorf (lO 42 und 43), Holzdorf-Ost (lO

37 und 38), Bernsdorf (lO 54), Grassau (lO 45) sowie Premsendorf (lO 53), Dabei

treten diese Pegelwerte zwischen 1 und 6 mal am Tag auf,

lm Nullszenario 2036 treten Fluglärmereignisse mit einem maximalen A-Schallpegel

von über 85 dB(A) an den genannten lmmissionsorten maximal2mal am Tag auf,

im Vergleichsszenario 20221 bis 2 mal.

In der Nacht sind solche Ereignisse wegen der verhältnismäßig geringen Anzahl

von Nachtflugbewegungen im Prognoseszenario 203ô 1 bis 2 mal wöchentlich zu

enryarten und im Null- und Vergleichsszenario alle 10 bis 20 Tage einmal.

Lärmschutzbereich

Ein Lärmschutzbereich wurde bisher frir den Flugplatz Holzdorf nicht ausgewiesen

Wesentlichkeit der Anderung des Flugplatzes

Gemäß $ 4 Abs. 5 des Gesetzes zum Schutz gegen Fluglärm (FluLärmG) ist eine

Anderung des Betriebes eines Flugplatzes als wesentlich anzusehen, wenn sich an

den Grenzen der Tag-Schutzzone 1 oder der Nacht-Schutzzone der Wert des äqui-

valenten Dauerschallpegels um mehr als 2 dB(A) verändert.

Da für den Flugplatz Holzdorf kein Lärmschutzbereich festgesetzt ist, wurden zur

Prüfung des 2 dB-Kriteriums die Zonenpunkte der (fiktiven) Lärmschutzzonen des

Nullszenarios 2036 herangezogen.

Zur Ermittlung der zu erwartenden Veränderungen wurden entsprechend den Vor-

gaben des Fluglärmgesetzes für das Prognosejahr 2036 die Pegelwerte an den Zo-

nenpunkten (Kontur mit einem Pegelwert von 68 dB(A) (fiktive TSZI )) des Nullsze-

narios 2036 für den Tageszeitraum 06.00 Uhr bis 22.00 Uhr neu berechnet, Analog
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wurden die Pegelwerte an den Zonenpunkten der Kontur 55 dB(A) nachts neu be-

rechnet.

Beim Vergleich der an den Zonenpunkten der fiktiven Tag-Schutzzone 1 für die

Prognose 203ô ermittelten Pegelwerte mit den Sollwerten wurde festgestellt, dass

für diese Zone insbesondere im Bereich der Rampe Vl an den Zonenpunkten 1 bis

5 sowie 94 und 95 eine deutliche Erhöhung des äquivalenten Dauerschallpegels

von bis zu 18,6 dB zu vezeichnen ist,

Beim Vergleich der an den Zonenpunkten der fiktiven Nachtschutzzone für die

Prognose 2036 ermittelten Pegelwerte mit den Sollwerten wurde festgestellt, dass

hier insbesondere im östlichen Bereich der Kontur in Verlängerung der Start- und

Landebahn eine deutliche Erhöhung des äquivalenten Dauerschallpegels von bis

zu 17,2 dB zu vezeichnen ist, Dies betrifft die Zonenpunkte 70 bis 73,

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass das 2 dB-Kriterium sowohl bei der fik-

tiven TSZI als auch bei der fiktiven NSZ erreicht wird und die mit dem Vorhaben

verbundenen Anpassungen der lnfrastruktur zu einer wesentlichen Änderung füh-

ren. Ein Lärmschutzbereich ist dementsprechend auf der Grundlage der Werte in $
2 Abs. 2 Nr, 3 des Gesetzes zum Schutz gegen Fluglärm festzusetzen,

Anzahl der durch Fluglärm Betroffenen

Den Antragsunterlagen liegt eine Stellungnahme zur Ermittlung der Anzahl der

durch Fluglärm Betroffenen bei (siehe Anlage 5), lm Rahmen dieser Stellungnahme

wurde für die Szenarien Vergleichsszenario 2022, Nullszenario 2036 und Progno-

seszenario 2036 jeweils ermittelt, wie viele Menschen in den jeweiligen Zonen

durch Fluglärm betroffen sind. Die Anzahl der Betroffenen ist in den nachfolgenden

Tabellen für den Tag- und Nachtzeitraum dargestellt.

Tabelle 6: Anzahl Betroffene Tagzeitraum 06:00 - 22:00 Uhr

Prognose-

szenario 2036

Vergleichsszenario

2022

Nullszenario

2036

50 - 55 dB(A) 1.623 1.162 1.318

55 - 58 dB(A) 642 1 1 I 163

58 - 60 dB(A) 271 0 0

60 - 63 dB(A) 103 0 0

63 - 65 dB(A) 0 0 0

>65 dB(A) 0 0 0
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gesamt 2.639 1.280 1.481

Tabelle 7: Anzahl Betroffene Nachtzeitraum 22:00 - 06:00 Uhr

Prognose-

szenario 2036

Vergleichsszenario

2022

Nullszenario

2036

45 - 50 dB(A) 826 0 82

50 - 55 dB(A) 82 0 0

55 - 60 dB(A) 0 0 0

>60 dB(A) 0 0 0

gesamt 908 0 82

Die obenstehenden Tabellen zeigen insgesamt das folgende Bild (siehe auch An-

lage 5): Die Anzahlder Betroffenen liegt beim Prognoseszenario 2036 während des

Tagzeitraums mit 2,639 insgesamt deutlich über der Anzahl der Betroffenen des

Vergleichsszenarios 2022 (1.280) und des Nullszenarios 2036 (1.481), So erhöht

sich die Anzahl der Betroffenen des Prognoseszenarios 2036 im Vergleich zum

Vergleichsszenario 2022 je nach Fluglärmkontur um den Faktor 1,4 (Pegelwert 50 -
55 dB(A)) bis 5,4 (Pegelwert 55 - 58 dB(A)). lm Vergleich zum Nullszenario 2036

erhöht sich die Anzahl bei diesen Konturen um den Faktor 1,2 bis 3,9. lm Gegen-

satz zum Prognoseszenario liegen beim Vergleichs- und Nullszenario keine Wohn-

adressen innerhalb der Kontur mit einem Pegelwert von 58 dB(A) oder höher,

Ein ähnliches Bild ergibt sich für den Nachtzeitraum. Auch hier erhöht sich die An-

zahl der Betroffenen des Prognoseszenarios 2036 insgesamt deutlich im Vergleich

zu den anderen Szenarien. Während beim Vergleichsszenario keine Wohnadres-

sen innerhalb der Kontur mit einem Pegelwert von 45 dB(A) oder höher liegen, er-

höht sich die Zahl der Betroffenen des Prognoseszenarios im Vergleich zum

Nullszenario um den Faktor 10 (Pegelwert 45 - 50 dB(A)), Beim Nullszenario liegen

keine Wohnadressen innerhalb der Kontur mit einem Pegelwert von 50 dB(A) oder

höher,

Die Erhöhung der Zahl der Betroffenen beim Prognoseszenario 2036 im Vergleich

zu den anderen Szenarien ist primär auf die größere Ausdehnung der Flächen in-

nerhalb der Fluglärmkonturen zurückzuführen sowie der Tatsache geschuldet, dass

die Ortschaften Holzdorf, Dubro, Arnsnesta, Meuselko, Brandis/Horst und Löben

durch die Fluglärmkontur mit dem Pegelwert 50 dB(A) des Prognoseszenarios 2036

eingeschlossen sind.
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6.4.2 Bodenlärm

Den Antragsunterlagen liegt ein Bodenlärmgutachten bei (siehe Anlage 6). Dieses

Gutachten prtift mögliche mit den geplanten Änderungen verbundene Auswirkun-

gen bezüglich des Bodenlärms,

,,Bodenlärm" umfasst dabei alle Geräusche von einem Flughafengelände, die nicht

im Gesetz zum Schutz gegen Fluglärm bereits erfasst sind. Diese sind im Fluglärm-

gutachten (siehe oben Abschnitt 7.4.1 und Anlage 4 zu diesem Schreiben) unter-

sucht, Bodenlärm dementsprechend Geräusche durch technische Anlagen (Ener-

giezentralen, Lüftungs- und Klimatechnik,..,), durch Fahzeugverkehr auf den Vor-

feldern (Tankzüge, push-back-Fahzeuge, Busse und sonstige zur Abfertigung be-

nötigte Fahzeuge und Gerätschaften) sowie durch Triebwerksprobeläufe. Hierbei

kommt den Triebwerksprobeläufen aufgrund der Besonderheiten der akustisch

wirksamen Randbedingungen eine Sonderstellung zu,

Der Bodenlärm wird hier im Wesentlichen durch die Bodenläufe der Hubschrauber

bestimmt, Schallemissionen aus anderen Bodenlärmquellen, wie z,B. Lüftungsanla-

gen, sind aufgrund der geringen Schallleistung und der großen Entfernung zu den

lmmissionsorten akustisch vernachlässigbar und werden deshalb nicht betrachtet.

Ein Bodenlauf ist der Betrieb der Triebwerke eines Luftfahzeuges zum Zwecke der

Diagnose von Funktionen und Baugruppen des Luftfahzeuges im Rahmen der rou-

tinemäßigen Wartung des Luftfahrzeuges oder bei außerplanmäßigen Kontrollen

und lnstandhaltungsarbeiten, Das Luftfahrzeug wird hierbei auf einen hierzu be-

stimmten Stellplatz oder in einer hierzu bestimmten Einrichtung positioniert. Die

routinemäßigen Kontrollen der Funktionsfähigkeit des Luftfahzeuges vor dem Start

bzw. nach Landungen zählen nicht als Bodenlauf,

lm Ergebnis des Gutachtens liegen die mittleren Schallimmissionspegeldes Boden-

lärms in allen betrachteten Szenarien an keinem lmmissionsort oberhalb der Werte

der Tag-Schutzzone 2 von 58 dB(A) sowie der Werte der NachlSchutzzone von 50

dB(A) für neue oder wesentlich enrueiterte militärische Flugplätze gemäß Fluglärm-

gesetz (siehe auch AbschnitlT .4.1). Das Heranziehen der Werte des Fluglärmge-

setzes ist hierbei nur hilfsweise und zu Vergleichszwecken erfolgt, da keine rechts-

verbindlichen Vorschriften vorliegen,

Das Vergleichsszenario 2022und das Nullszenario 2036 unterscheiden sich dabei

nicht, da hier die Anzahl der Probeläufe und die Verortung identisch sind, Ein Ver-
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gleich des Prognoseszenarios 2036 mit dem Nullszenario 2036 zeigt, dass die Be-

urteilungspegel an allen lmmissionsorten z.T. deutlich ansteigen, da die Anzahl der

Probeläufe von 150 auf 573 ansteigt.

6,4.3 Baulärm

Den Antragsunterlagen liegt ein Baulärmgutachten bei (siehe Anlage 7), Gegen-

stand dieses Gutachtens sind die baubedingten Geräuschimmissionen. Maßstab für

die Beurteilung ist dabei die Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Schutz gegen

Baulärm - Geräuschimmissionen (AVV Baulärm), Hierin sind gebietsabhängige

Richtwerte für die Einwirkzeiten tags (7:00 bis 20:00 Uhr) und nachts (20:00 bis

7:00 Uhr) sowie die Methodik zur Ermittlung der mit den Richtwerten zu verglei-

chenden Beurteilungspegel angegeben. Nicht als Baulärm angesehen werden da-

bei Verkehrsgeräusche, die während der Baumaßnahme durch den Baustellenver-

kehr auf öffentlich gewidmeten Straßen, sowie durch Schienenverkehr verursacht

werden.

Entsprechend den Angaben des Auftraggebers wurde angenommen, dass die Bau-

arbeiten ausschließlich tags zwischen 07:00 Uhr und 20:00 Uhr stattfinden,

Betrachtet wurden die aus Sicht des Baulärms am stärksten belasteten lmmission-

sorte (Wohnhäuser). Diese befinden sich im Außenbereich bzw. in dörflicher Umge-

bung,

Gegenstand des Gutachtens waren die drei Bauzustände

o Bauzustand BZ01 - Abbruch und Rückbau Oberflächenbelag

o BauzustandBZ02- Konstruktionsarbeiten

. Bauzustand BZ03 - Rammarbeiten

Auf Grund der recht großen Entfernung zu diesen lmmissionsorten ergeben sich

keine Überschreitungen der Richtwerte der AW Baulärm am Tag, Neben der allge-

meinen Pflicht zur Einhaltung des Standes der Technik besteht keine weiterge-

hende Veranlassung für technische Lärmminderungsmaßnahmen,

sowie Baustellenverkehre zu den Baufeldern

6.4.4 Luftschadstoffe
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Den Antragsunterlagen liegt eine Berechnung und Bewertung der zu en¡rartenden

Luftsch adstoffem issionen u nd -i m m issionen bei (Luftsch adstoffg utachten, siehe An-

lage B). Zur Abschätzung möglicher Auswirkungen werden in diesem Luftschad-

stoffgutachten die Szenarien Vergleichsszenario 2022, Nullszenario 2036 und Prog-

noseszenario 2036 bewertet und miteinander verglichen (zur Beschreibung der

Szenarien siehe Abschnitt 7.3).

Die wesentlichen Ergebnisse des Luftschadstoffgutachtens lassen sich wie folgt zu-

sammenfassen:

lm Nullszenario 2036 sowie im Vergleichsszenario 2022 sind für die Schadstoffe

Stickstoffdioxid, Partikel PM'l 0, Partikel PM2,5 und Benzol die lmmissionsbeiträge

selbst an den höchst beaufschlagten Wohnnutzungen in unmittelbarer Flugplatz-

nähe mit Anteilen von < 3,0 % irrelevant i,S. der Nr. 4.1 der TA Luft2021.

Auch nach Umsetzung des Vorhabens (Prognoseszenario 2036) sind für die

Schad-stoffe Stickstoffdioxid, Partikel PM10, Partikel PM2,5 und Benzoldie lmmis-

sionsbeiträge selbst an den höchst beaufschlagten Wohnnutzungen in unmittelba-

rer Flugplatznähe ebenfalls irrelevant i.S. der Nr. 4.1 der TA Luft2021.

Die vorhabenbedingten Veränderungen auf geringem Konzentrationsniveau resul-

tieren insbesondere aus den quantitativen und qualitativen Veränderungen des

Luftverkehrsaufkommens und aus Veränderungen bodengebundener Emissions-

quellen.

lm Hinblick auf die Beurteilungswerte der Kuzzeitbelastung nach 39. BlmSchV

bzw. TA Luft Nr, 4,2,1 ergeben sich für Partikel (PM10) im Tagesmittel in allen Sze-

narien jeweils nur geringe lmmissionsbeiträge durch den Flug- und Flugplatzbe-

trieb, die jeweils nicht ursächlich zu einer Überschreitung der einschlägigen Beurtei-

lungswerte führen können,

Im Hinblick auf die Kurzzeitbelastung von Stickstoffdioxid (N0z) ist die Einhaltung

des lmmissions-Stundenwerts gemäß Nr. 4.7.3 TA Luft 20211ür NOz sichergestellt,

wenn die folgenden Bedingungen erfüllt sind:

Für die Kenngroße der Vorbelastung im Jahresmittel liegt der Wert unter 90

% des lmmissions-Jahreswertes, lm Gebiet um den Flugplatz wird eine

Vorbelastung von 12 pg/m3 angenommen, was einem Anteil von maximal

30 % des lmmissions-Jahreswertes entspricht, Dieser Wert liegt deutlich

unter der Grenze von 90 % des lmmissions-Jahreswertes,
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2. Die Überschreitung des Stundenmittelwertes von 200 pg/m3 durch die Vor-

belastung bleibt unter der zulässigen Überschreitungshäufigkeit des lmmis-

sions-Stundenwertes von maximalS0 %. Beiden zur Ermittlung der lmmis-

sionsvorbelastung berücksichtigten Stationen der Landesmessnetze Bran-

denburg und Sachsen-Anhalt wurden keine Überschreitungen eines lmmis-

sionsstundenwertes von 200 pg/m3 festgestellt, Somit wird die zulässige

Ü bersch reitungshäufigkeit des I mmissions-Stundenwertes nicht überschril

ten,

3. Die berechneten Kurzzeitwerte der Zusatzbelastung überschreiten nicht die

Differenz zwischen dem Beurteilungswert der Kurzzeitbelastung (200 pg/m3

im Stundenmittelfür N0z) und dem lmmissions-Jahreswert (40 pg/m3 für

N0z), Der Maximalwert der Zusatzbelastung für NOz im Stundenmittel be-

trägt am höchst beaufschlagten schutzbedürftigen Ort im Umfeld des Vor-

habenstandortes weniger als 160 Ug/m'. Damit wird der Beurteilungswert

für die Kurzzeitbelastung von 200 pg/m' im Stundenmittel an allen lmmissi-

onsorten unterschritten.

Durch die Erfüllung dieser drei Kriterien wird sichergestellt, dass die lmmissions-

Stundenwerte für NOz eingehalten werden und keine schädlichen Auswirkungen

auf die Umwelt und die Gesundheit der Anwohner zu en¡rarten sind.

Bezogen auf die Beurteilungswerte zum Schutz der Vegetation und von Okosyste-

men der 39, BlmSchV und der TA Luft 2021 werden an den betrachteten lmmissi-

ons-orten N44 und N56 für sämtliche Szenarien keine relevanten lmmissionsbei-

träge des Flugplatzes berechnet, Die Beurteilungswerte sind grundsätzlich nur in

Bereichen anzuwenden, die mehr als 20 km von Ballungsräumen oder 5 km von

anderen bebauten Gebieten, lndustrieanlagen oder Straßen entfernt sind.

Gesamtbelastung

Neben den lmmissionsbeiträgen durch den Flug- und Flugplatzbetrieb wird in dem

Luftschadstoffgutachten auch die Gesamtbelastung dargestellt, Die Gesamtbelas-

tung umfasst neben den lmmissionsbeiträgen des Flugverkehrs die vorherrschende

Hintergrundbelastung.

Die Gesamtbelastung unterschreitet in den Szenarien Vergleichsszenario 2022,

Nullszenario 2036 und Prognoseszenario 2036 für die Schadstoffe Stickstoffdioxid,

Partikel PM10, Partikel PM2,5 und Benzol an allen betrachteten lmmissionsorten
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die Beurteilungswerte für die Langzeitbelastung der 39, BlmSchV und der TA Luft

2021 deutlich, Die Beurteilungswertanteile sind dabei an sämtlichen lmmissionsor-

ten hauptsächlich auf d ie vorherrschende Grundbelastung zu rückzufüh ren.

Beiden naturschutzfachlich schutzbedürftigen Bereichen (lmmissionsorte N44 und

N56) ergibt sich in keinem der betrachteten Szenarien ein relevanter lmmissions-

beitrag des Flugplatzes Holzdorf. Diese Beurteilungswerte sind grundsätzlich nur in

Bereichen anzuwenden, die mehr als 20 km von Ballungsräumen oder 5 km von

anderen bebauten Ge-bieten, lndustrieanlagen oder Straßen entfernt sind,

lnsgesamt sind durch den Flug- und Flugplatzbetrieb des Flugplatzes Holzdorf in

keinem der betrachteten Szenarien erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die

Luftschadstoffsituation zu erwarten,

Geruchsbelastung

Die lrrelevanzschwelle nach Anhang 7 der TA Luft 2021 uon 0,02 (Geruchswahr-

nehmungshäufigkeit 2o/oder Jahresstunden)wird in den betrachteten Szenarien an

allen lmmissionsorten unterschritten. Vorhabenbedingt ergeben sich keine erhebli-

chen Veränderungen der Geruchswahrnehmungshäufigkeit,

6.4.5 Eingriffe in Natur und Landschaft

Die Eingriffe in Natur und Landschaft, die mit den in Abschnitt 4 dargestellten Ande-

rungen verbunden sind, sind Gegenstand des Landschaftspflegerischer Begleit-

plans (LBP) (siehe Anlage 12). Darüber hinaus sind auch die in Abschnitt 5 be-

schriebenen nachrichtlich dargestellten Maßnahmen Gegenstand dieses Land-

schaftspflegerischen Beg leitplanes, Dort erfolgt eine Ermittlu ng und Bilanzierung

der Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild gemäß der Bundeskom-

pensationsverordnung (BKompV) sowie die Darstellung von Vermeidungs- und Ver-

minderungsmaßnahmen sowie von Ausgleichsmaßnahmen,

lnsgesamt werden durch das Vorhaben 37 ,4 ha dauerhaft zusätzlich versiegelt (bei

einer Beanspruchung von insgesamt ca. 43,5 ha, teilweise bereits versiegelter Flä-

che),

Die Kompensationsbedadsermittlung der zusätzlichen Flächeninanspruchnahme

ergibt einen Bedaf an Ausgleich und Ersatz in Höhe von minus 5.396,418 Wert-

punkten. Zur Kompensation sind die folgenden Maßnahmen vorgesehen:
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Vermeidungsmaßnahmen

Vermeidungsmaßnahmen dienen der Vermeidung von Beeinträchtigungen gemäß

$ 15 BNatSchG, dem allgemeinen Arten- und Biotopschutz ($ 39 BNatSchG)sowie

der Vermeidung der Verwirklichung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände des

$ 44 BNatSchG. Diesbezüglich sind die in der folgenden Tabelle dargestellten Maß-

nahmen vorgesehen.

Tabelle 8: Übersicht über die Vermeidungsmaßnahmen

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

Ausgleichsmaßnahmen stellen beeinträchtigte Funktionen des Naturhaushalts in

gleichartiger Weise wieder her und tragen zudem zur landschaftsgerechten Wieder-

herstellung bzw. Neugestaltung des Landschaftsbildes bei, Diesbezüglich sind die

in der folgenden Tabelle dargestellten Maßnahmen vorgesehen,

Nr Beschreibung Lage / Art

Vnsel Okologische Bauüberwachung und öko-

logische Baubegleitung

alle Arten

Vnse2 Berücksichtigung der Vorgaben gemäß

SS 13-15 BNatSchG

alle Lebensräume und

Arten

Vnss3 Bauzeitliche Regelungen Brutvögel

Vnse4 Schutz der Zauneidechse vor vorhaben-

bed ingten Beeinträchtigungen :

Vergrämung

Zauneidechse

VnseS Schutz der Zauneidechse vor vorhaben-

bedingten Beeinträchtigungen :

zweistufige Holzungsmaßnahme

Zauneidechse

Vnsa6 Schutz von Amphibien: Vermeidung bau-

zeitlicher Vernässungen

Amphibien

v7 Beschränkung des Baufeldes Gesamte

Vorhabenfläche

V8 Schutz des Oberbodens Gesamte

Vorhabenfläche

V9 Schutz des Wasserhaushaltes Gesamte

Vorhabenfläche

v10 Schutz der Bodendenkmäler Gesamte

Vorhabenfläche
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Tabelle 9: Übersicht über die Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

Nr, Beschreibung prioritäre Art(grupp)en

Acerl Ersatz für den anlage- und baube-

dingten Entzug von Waldbiotopen

Fledermäuse, Brutvögel, Rast-

vögel, Zauneidechse

Ace12 Sicherung des H abitatdargebotes

für die Feldlerche

Feldlerche

Acer3 Sicherung des H abitatdargebotes

für Schilf- und Röhrichtbrüter

insbes. Rohrammer und Schilf-

rohrsänger

Acrr4 Sicherung des Brutplatzpotenzials

für Gebäudebrüter

Haussperling, H ausrotschwanz

AcrrS Ausbringung von Kunsthorsten Greifvögel

Ace16 Ersatzquartiere für Bauwerke er-

sch I ießende Flederm ausarten

Bauwerke erschließende Fle-

dermausarten

A7 Anlage von Waldrändern Biotope

A8 Anlage eines nährstoffreichen Groß-

seggenrieds und Aufwertung von

Grabenstrukturen

Biotope

A9 Aufwertung Grünland Biotope

410 Waldumbau Biotope

All Aufwertung und Pflege von Heiden Biotope

A12 Anlage von Sandtrockenrasen Biotope

A13 Extensivierung von Feuchtgrünland Biotope

414 Anlage von trockenen Sandkiefern-

wäldern

Biotope

lnsgesamt werden mit der Umsetzung der Ausgleichssumme die durch die Flächen-

inanspruchnahme des Vorhabens hervorgerufenen Eingriffe in Natur und Land-

schaft ausgeglichen (siehe Gegenüberstellung in der folgenden Tabelle),
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Tabelle 10: Zusammenfassung der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz

Gemäß Anlage 12 verbleiben - wie in obiger Tabelle 10 dargestellt - unter Berück-

sichtigung der geplanten Maßnahmen keine Eingriffe in den Naturhaushalt und das

Landschaftsbild, die nicht kompensiert werden, Mit der Umsetzung der geplanten

Ausgleichsmaßnahmen kann das Vorhaben als ausgeglichen angesehen werden,

Es entsteht ein Punkteüberschuss von 20.200 Wertpunkten, die einem Ökokonto

zugeführt werden können.

6.4.6 Artenschutz

Den Antragsunterlagen liegt ein Artenschutzbeitrag (ASB) bei (siehe Anlage 1 1)

lm Rahmen ASB wurde untersucht, ob vorhabenbedingt Verbotstatbestände des

$ 44 Abs. 1 i, V. m. $ 44 Abs. 5 BNatSchG eintreten können. Diesbezüglich wurde

das Vorkommen von besonders und streng geschützten Arten i. S, des $ 7 Abs, 2

BNatSchG faunistisch untersucht, Darauf aufbauend wurden die mit der geplanten

Umsetzung des Vorhabens erkennbaren Beeinträchtigungen ermittelt und Empfeh-

lungen gegeben, um das Eintreten von Verbotstatbeständen des $ 44 BNatSchG zu

vermeiden.

Als Grundlage hierfür erfolgte u.a. in der Saison 2024 eine aktuelle Kartierung des

Gesamtartenspektrums für die Artgruppen Fledermäuse (Mammalia: Chiroptera),

Brutvögel (Aves), Reptilien (Reptilia) und Amphibien (Amphibia). Des Weiteren wur-

den für die geplanten Eingriffsbereiche die vorhandenen Biotop- und Nutzungsty-

pen ermittelt. Darüber hinaus wurden Gehölze mit ökologischen Qualitäten sowie

das Quartierpotenzial der vorhandenen Gebäude, die für einen Umbau oder Abriss

vorgesehen sind, innerhalb des Vorhabenraumes erfasst.

lm Rahmen der Konfliktanalyse in Anlage 11 wurde herausgearbeitet, dass für

keine der überprüften Arten nach Festlegung und Umsetzung der Vermeidungs-

maßnahmen und funktionserhaltenden Ausgleichsmaßnahmen bau-, anlage- oder

betriebsbedingte Schädigungs- oder Störungstatbestände nach $ 44 Abs. 1 Nr. 1-3

BNatSchG verbleiben,

Wertpunkte

Gesamt-Kom pensationsbedarf - 5.396.418

Gesamtsumme der Maßnahmenplanung + 5.416,618

Summe lBilanz + 20.200
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Die artenschutzrechtliche Zulässigkeit des Vorhabens wird daher gutachterlich in

Anlage 11 bestätigt.

Es verbleiben keine Verletzungen von Zugriffsverboten, die eine Prüfung der Aus-

nahmevoraussetzungen nach $ 45 Abs. 7 BNatSchG oder die Festlegung arterhal-

tender Maßnahmen zur Sicherung des günstigen Erhaltungszustandes der Popula-

tion einzelner Arten erfordern.

6.4.7 Natura 2000

Dem Anhag liegen Natura 2000 Verträglichkeitsprüfungen zu den folgenden Natura

2000 Gebieten in der Umgebung des Flugplatzes Holzdorf bei (siehe Anlage 10):

FFH-Gebiet,,Gewässersystem Annaburger Heide südöstlich Jessen"

FFH-Gebiet,,Mittellauf der Schwazen Elster"

FFH-Gebiet,,Alte Elster und Rohrbornwiesen bei Premsendorf"

FFH-Gebiet,,Annaburger Heide"

FFH-Gebiet,,Kremitz und Fichtwaldgebiet"

FFH-Gebiet,,Schweinitzer Fließ" und,,Schweinitzer Fließ Ergänzung"

SPA-Gebiet,,Vogelschutzgebiet Annaburger Heide"

lm lokalen Umfeld zum Vorhaben liegen verschiedene Natura 2000-Gebiete, Die

Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung gemäß $ 34 BNatSchG beurteilt, ob das Vor-

haben mit den Schutz- und Erhaltungszielen des jeweiligen Natura 2O00-Gebietes

verträglich ist, Diese eingehende Betrachtung ist von Nöten, wenn die Beeinträchti-

gung von Erhaltungszielen oder der zum Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile

nicht offensichtlich ausgeschlossen werden kann. Besteht die Gefahr einer erhebli-

chen Beeinträchtigung, auch nur eines Erhaltungszieles, oder der Behinderung von

Entwicklungsmaßnahmen, so wird das Vorhaben für unzulässig erklärt oder noch-

mals in einem Ausnahmeverfahren untersucht. lm Sinne dieser eingehenden Prü-

fung kommt es daher darauf an, das Vorhaben unter Berücksichtigung aller Wir-

kungspfade hinsichtlich der Erheblichkeit der Auswirkungen einzuschätzen (Mög-

lichkeitsmaßstab),

lm Ergebnis der Natura 2000-Verträglichkeitsprüfungen können erhebliche Beein-

trächtigungen der Natura 2000-Gebiete in der Umgebung des Flugplatzes Holzdorf

durch das Vorhaben ausgeschlossen werden.

6.4.8 lnanspruchnahmevonWaldflächen
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lm Zusammenhang mit den Baumaßnahmen ist die Rodung von rund 9,4 ha Wald

im Sinne des Bundeswaldgesetztes (BWaldG) erforderlich (siehe Anlage 12, dortige

Tabelle 2), Gemäß $ 45 Abs, 2SaIz 3 BWaldG i. V. m. $ 30 Abs, 3 LuftVG wird

über die Waldumwandlung im Rahmen des luftrechtlichen Genehmigungsverfah-

rens abschließend entschieden, Die höhere Forstbehörde ist hierbei zu hören, hier

konkret das zuständige Referat im Ministerium für Land- und Ernährungswirtschaft,

Umwelt und Verbraucherschutz (MLEUV) des Landes Brandenburg,

6.4.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Dem Antrag liegt ein Fachgutachten zur Wasserrahmenrichtlinie bei (siehe Anlage

13), lm Rahmen dieser Untersuchung ist eine Prüfung dahingehend erfolgt, ob das

Vorhaben mit den Bewirtschaftungszielen gemäß $ 27 und $ 47 Wasserhaushalts-

gesetz (WHG) vereinbar ist. Diese Prüfung erfolgte im Hinblick auf die durch das

Vorh aben betroffenen G ru nd- u nd Oberfl ächenwasserkörper.
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Grundwasserkörper (GWK)

Das Grundwasser im Planungsraum und in dessen lokalen Umfeld ist dem Grund-

wasserkörper Elbe - Urstromtal zugerechnet. Dieser Grundwasserkörper (GWK) be-

sitzt eine Gesamtgroße von 1.266 km'. Der mengenmäßige- und chemische Zu-

stand des GWK wird bereits als gut bewertet.

Aufgrund des aktuell bestehenden bzw, an den Standorten Grassau, Bernsdorf und

West zu erweiternden Rohr-Rigolen-Systems zur Regenwasserentwässerung ist

nicht davon auszugehen, dass sich der Grundwasserhaushalt wesentlich ändert.

Demnach ist davon auszugehen, dass der mengenmäßige Zustand des GWK wei-

terhin im guten Zustand verbleibt,

Ebenfalls wird der bereits gute chemische Zustand des GWK durch die geplanten

Recycling-Becken vor stofflichen Einträgen geschützt. Diesbezüglich ist ebenfalls

eine Verschlechterung auszuschließen und eine Verbesserung nicht erforderlich,

Negative vorhabensbedingte Auswirkungen auf den Zustand des GWK werden da-

her in Anlage 13 ausgeschlossen,

Oberflächenwasserköroer (OWK)

ln Bezug auf Oberflächenwasserkörper sind der Themisgraben (östliches Flugplatz-

gelände) und die Kremitz (südlich des Flugplatzes) zu prüfen.

Bezüglich des Themisgrabens ist festzustellen, dass anfallendes Niederschlags-

wasser in Regenrückhaltebecken aufgefangen und teilweise über das bestehende

Kanalsystem und durch Einleitung in den Themsgraben entsorgt wird. Dies wird

durch den zuständigen Landkreis Elbe-Elster als unbedenklich eingestuft, Eine Be-

einträchtigung dieses OWK kann daher ausgeschlossen werden.

Bezüglich der Kremitz ist hinsichtlich des Verschlechterungsverbots zu prüfen, in-

wieweit das geplante Vorhaben mit negativen Auswirkungen auf das ökologische

Potentialdes betrachteten Oberflächenwasserkörpers verbunden ist. Es findet

keine direkte Ableitung des im Bereich des Fliegerhorts Holzdorf anfallenden Nie-

derschlagswassers in die Kremitz statt. Das Vorhaben umfasst keine Veränderung

der vorhandenen Gewässermorphologie und der aktuellen Nutzung des OWK.

Auch erfolgt keine ungeprüfte Einleitung des im Vorhabengebiet anfallenden Ab-

wassers und Niederschlagswassers, Eine physische Veränderung von OWK findet

im Rahmen des vorliegenden Vorhabens nicht statt.
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Beim Einsatz von Enteisungsmitteln wird das aufgefangene Niederschlagswasser in

separate Recycling-Becken eingeleitet, Das verwendete Enteisungsmittel darf nicht

versickern oder in die Vorflut gelangen und wird nach Beprobung recycelt.

ln der Gesamtschau kann eine weitere Verschlechterung der Wassergüte und den

damit verbundenen negativen Auswirkungen auf den Zustand des OWK Kremitz

vorhabenspezifisch ausgeschlossen werden,

Die geplanten Maßnahmen sind damit insgesamt mit den Bewirtschaftungszielen

nach $$ 27 und 47 WHG vereinbar.

6.5 Entwässerung

Eine Trinkwasserschutzzone liegt nicht vor. Das gesamte Liegenschaftsgebiet vom

Flugplatz Holzdorf unterliegt demzufolge keinen Restriktionen hinsichtlich des Trink-

wasserschutzes vor weitreichenden Beeinträchtigungen. Ein Wasserschutzgebiet

der Zone lll befindet sich erst in einer Entfernung von ca. 8.500 m in südöstlicher

Richtung,

lm Jahr 2005 wurde für den Fliegerhorst Holzdorf ein liegenschaftsbezogenes Ab-

wasserentsorgungskonzept (LAK) Teil B erstellt, Das LAK Teil B dient insbesondere

der Feststellung des baulichen sowie hydraulischen Sanierungsbedarfs des Ent-

wässerungssystems der Liegenschaft.

Mit Umsetzung der Sanierungsmaßnahme aus dem LAK Teil B von 2007 bis 2014

verfügt der Fliegerhorst Holzdorf über leistungsfähige Regenwasser- und Schmutz-

wassersysteme. Nach Abschluss der Sanierungen erfolgte bisher keine erneute TV-

Untersuchung. Schäden oder Mängel im Abwassernetz sind nicht bekannt.

Die Liegenschaft wird bis auf einen geringen Teil im Trennsystem entwässert. Bei

dem nicht im Trennsystem entwässernden Teil handelt es sich um Flächenentwäs-

serungen, die überAbscheideranlagen geleitet und dem Schmutzwassernetz zuge-

führt werden,

Die Regenentwässerung erfolgt auf dem gesamten Flugplatz über örtliche Versicke-

rung, Die Entwässerung der Start- und Landebahn erfolgt aufgrund der günstigen

Sickereigenschaften des Bodens komplett als Versickerung über den Seitenbereich

in den Boden.
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Zum Teil wird das Regenwasser in Kanälen bis zu den Versickerungsanlagen in

Form von Mulden, Rigolen und Sickerschächten, geführt,

Das alte Regenrückhaltebecken (101RH801) wurde hierfür zu einem Sickerbecken

umgebaut.

Das angefallene Schmutzwasser wird durch Teilnetze über ein zentrales Kanalnetz

gesammelt und über das Pumpwerk 201PW01 in Geb. 26 in das Netz des Hezber-
ger Wasser- und Abwassezweckverbandes (HWAZ) eingeleitet,

Die Entwässerung der neuen Flugbetriebsflächen und Außenanlagen wird über de-

zentrale Regenwasserbewi rtsch aftu n g sichergestel lt. H ierfü r si nd zwei Regen rück-

haltebecken geplant.

Alle Dachflächen neuer Gebäude / Hallen werden über eigene Versickerungsanla-

gen entwässert.

Das Schmutzwasser der sanitären Anlagen wird in das Liegenschaftsabwassernetz

geleitet, Das beim Waschen der Hubschrauber in der Halle anfallende Schmutz-

wasser wird in einer Entwässerungsrinne gesammelt und über Grundleitungen in

eine Schmutzwasseraufbereitungsanlage geleitet.

Für die Planung und den Bau der Abwasseranlagen werden grundsätzlich die Bau-

fachlichen Richtlinien Abwasser zu Grunde gelegt (Bereichsdienstvorschrift C-

1 800/1 08).

6.6 Raumordnung und Städtebau

Es ist durch die Militärische Luftfahrtbehörde zu prüfen, ob die beantragten Maß-

nahmen auf dem Flugplatz Holzdorf den Erfordernissen der Raumordnung und des

Städtebaus entsprechen,

6.6.1 Erfordernisse der Raumordnung und der Landesplanung

Erfordernisse der Raumordnung sind nach $ 3 Nr. 1 Raumordnungsgesetz (ROG)

Ziele der Raumordnung, Grundsätze der Raumordnung und sonstige Erfordernisse

der Raumordnung. Vorranggebiete sind in diesem Zusammenhang Ziele der Raum-

ordnung, die von öffentlichen Stellen bei ihren raumbedeutsamen Planungen und

Maßnahmen zu beachten sind. Vorbehaltsgebiete sind hingegen Grundsätze der

Raumordnung, die von öffentlichen Stellen bei raumbedeutsamen Planungen und
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Maßnahmen in der Abwägung oder bei der Ermessensausübung zu berücksichti-

gen sind,

Der Flugplatz Holzdorf liegt größtenteils im Bundesland Brandenburg. Das Gelände

des Flugplatzes erstreckt sich bis an die Grenze zu Sachsen-Anhalt, wodurch auch

Teile des Flugplatzgeländes in das benachbarte Bundesland hineinreichen. Er be-

findet sich ca.25 km südlich der Stadt Jüterbog und ca. 15 km östlich der Stadt Je-

ssen (Elster) sowie ca. 11 km nördlich der Stadt Herzberg.

Der Flugplatz wird im Landesentwicklungsplan 2019 der Hauptstadtregion Berlin-

Brandenburg als Siedlungs- und Verkehrsfläche ausgewiesen, lm dezeit gültigen

Landesentwicklungsplan 20'10 des Landes Sachsen-Anhalt wird der Flugplatz nicht

ausgewiesen.

lm Regionalen Entwicklungsplan 2018 der Regionalen PlanungsgemeinschaftAn-

halt-Bitterfeld-Wittenberg in Sachsen-Anhalt werden dem Flugplatz Holzdorf fol-

gende Ziele und Grundsätze zur Entwicklung der Freiraumstruktur zugwiesen:

Ziel12 - Siedlungsbeschränkungsgebiet: Militärflughafen Holzdorf - Gebiet inner-

halb des prognostizierten äquivalenten Dauerschallpegels großer 60 dB (A) (Be-

gründung: Die maßgebende Lärmbelastung wirkt sich außerhalb der Flughafenflä-

che des Militärflughafens Holzdorf erheblich aus, sodass ein Siedlungsbeschrän-

kungsgebiet festgelegt werden muss.)

Ziel29 - lm Landesinteresse ist der Bundeswehrstandort Schönewalde/ Holzdorf

langfristig zu sichern (LEP-ST 20102149) (Begründung: Militärische Einrichtungen

der Bundeswehr dienen der Bewahrung der äußeren Sicherheit der Bundesrepublik

Deutschland. Deshalb sind auch in der Region Anhalt Bitterfeld-Wittenberg Mili-

täreinrichtungen notwendig und diese Standorte zu sichern, Dem Bundeswehr-

standort Holzdorf ist der Standortübungsplatz in der Annaburger Heide zugeordnet,

Er ist mit 8,636 ha der größte Standortübungsplatz in Deutschland. Er dient Ausbil-

dungszwecken der Einheiten des Flugplatzes Holzdorf und der Unteroffiziersschule

in Delitzsch,)

ln der zeichnerischen Darstellung des Regionalen Entwicklungsplans 2018 wird der

Flugplatz als ,,Standort für militärische Nutzung" ausgewiesen, Angrenzend in west-

liche Richtung werden Flächen als ,,Siedlungsbeschränkungsgebiet im Bereich von

Flugplätzen" ausgewiesen, ln westlicher Richtung jeweils eine Fläche als ,,Überregi-

onal bedeutsame Hauptverkehrsstraße" (mit horizontalem Verlauf) und als ,,Regio-
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nale Schienenverbindung" (mit vertikalem Verlauf) ausgewiesen. Drei ,,Vorrangge-

biete für Forstwirtschaft" befinden sich ca. 3 km nördlich, ca. 4,5 km nordwestlich

sowie ca, 2,5 km südwestlich entfernt, Ein ,,Vorbehaltsgebiet zum Aufbau eines

ökologischen Verbundsystems" liegt etwa 3,5 km südlich, ebenso wie ,,Vorrangge-

biete für Natur und Landschaft", ln einer Entfernung von ca, 5,5 km wird jeweils

eine Fläche als ,,Vorranggebiet für Hochwasserschutz" und als ,,Vorranggebiet für

Rohstoffgewinn ung" ausgewiesen,

Für Brandenburg gibt es laut der Regionalen Planungsgemeinschaft Lausitz-Spree-

wald keinen vergleichbaren (Regional-)Plan für den Bereich des Flugplatzes

Holzdorf, Jedoch besteht für den Landkreis Elbe-Elster eine Kreisentwicklungskon-

zeption 2020 aus dem Jahr 2010, Kreisentwicklungskonzeptionen im Land Bran-

denburg stellen eine informelle Planung der Landkreise dar, Sie sind fakultativ auf-

zustellen, das heißt, es besteht keine rechtliche Verpflichtung. Den Flugplatz

Holzdorf betreffend wird in der Kreisentwicklungskonzeption ein Entwicklungsziel

gesetzt, dass der Landkreis zur Sicherung der Bundeswehrstandorte attraktiv aus-

zugestalten ist. Es wird enruartet, dass die Bundeswehrpräsenz im Landkreis Schö-

newalde/Holzdorf aufgrund von Strukturveränderungen um etwa 500 Personen an-

wachsen wird, was eine erhöhte Nachfrage nach infrastrukturellen und sozialen An-

geboten für die Soldaten und ihre Familien zur Folge hat. Das Ziel ist es, den Land-

kreis so zu gestalten, dass er für die Bundeswehrstandorte attraktiv bleibt und den

Soldaten sowie ihren Familien eine geeignete Heimat bietet.

ln Bezug auf das hier beantragte Vorhaben kann auf dieser Grundlage Folgendes

abgeleitet werden:

Mit den hier beantragten Maßnahmen ist kein zusätzlicher Flächenbedarf außerhalb

des bestehenden Flugplatzgeländes verbunden, so dass diesbezüglich keine Kon-

flikte in Bezug auf Raumordnung und Landesplanung entstehen.

Gleiches gilt in Bezug auf den Bauschutzbereich, da mit den hier beantragten Maß-

nahmen keine Veränderung des bestehenden Bauschutzbereiches verbunden ist,

Die geplanten Maßnahmen führen auch nicht zu raumordnerisch relevanten Auswir-

kungen durch Fluglärm (siehe Anlage 4). Die äquivalenten Dauerschallpegel liegen

tagsüber an allen betrachteten lmmissionsorten des Null- und Vergleichsszenarios

unter 60 dB(A), mit Ausnahme der Gebiete im unmittelbaren Flugplatzumfeld, wo im

Prognoseszenario Werte über 60 dB(A) auftreten. Nachts liegen die Schallpegel an

allen Orten des Null- und Vergleichsszenarios unter 50 dB(A), nur im unmittelbaren

Umfeld des Flugplatzes werden im Prognoseszenario Werte über 50 dB(A)erreicht.
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Dementsprechend liegt die prognostizierte Fluglärmbelastung auch unterhalb der

Werte, die für die Abgrenzung des Siedlungsbeschränkungsgebiets herangezogen

wurden.

6.6.2 ErfordernissedesStädtebaus

Durch die Militärische Luftfahrtbehörde sind auch die Erfordernisse des Städtebaus

zu berücksichtigen, Dieses Kriterium dient insbesondere dem Schutz der Planungs-

hoheit der von dem Flugplatz und dem Flugbetrieb betroffenen Gemeinden.

Der Flugplatz Holzdorf liegt großtenteils in der Stadt Schönewalde im Landkreis

Elbe-Elster in Brandenburg, Fürden östlichen und südlichen Bereich des Flugplat

zes sowie die nähere Umgebung des Flugplatzes kann der FNP von Themesgrund

aus dem Jahr 2001 berücksichtigt werden, Themesgrund war eine von 1998 bis

2001 bestehende Gemeinde im Landkreis Elbe-Elster, die aus den vier selbständi-

gen Gemeinden Berndorf, Dubro, Grassau und Jeßnigk gebildet wurde und sich

2001 mit drei anderen Gemeinden zur Stadt Schönewalde zusammenschloss und

aufgelöst wurde.

Ein östlicher und südlicher Teilbereich des Flugplatzes ist dort als ,,Sondergebiet

des Bundes" ausgewiesen. Die umliegenden Flächen im Osten, Südosten und Sü-

den um den Flugplatz Holzdorf sind dort hauptsächlich als Landwirtschaftsflächen,

Waldflächen und ebenfalls als Sondergebiet des Bundes ausgewiesen. Ebenso

werden umliegende Flächen im Osten, Südosten und Süden als Biotope gemäß

$ 32 des Brandenbu rgischen Naturschutzgesetzes (BbgN atSchG) ausgewiesen,

um den Schutz von natürlichen Lebensräumen und Artenvielfalt zu gewährleisten.

lm Süden befindet ein FFH-Vorschlagsgebiet in einer Entfernung,

Die nächstgelegenen Wohngebiete (Dorfgebiete nach $ 5 BauNVO bzw. entspre-

chende Entwicklungsflächen) befinden sich in Grassau ca,2,8 km östlich und in

Bernsdorf ca, 3,5 km südwestlich des Flugplatzes,

lm Flächennutzungsplan ist außerdem nachrichtlich der bestehende Bauschutzbe-

reich (Bauhöhenbeschränkung aufgrund des Flugplatzes Holzdorf)dargestellt,

Für den sachsen-anhaltinischen Bereich des Flugplatzes sowie die dortige Umge-

bung kann der Flächennutzungsplan der Gemeinde Holzdorf aus dem Jahr 2000

herangezogen werden. Der westliche Teil des Flugplatzes ist dort als ,,Sondergebiet

Bund" ausgewiesen,
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Dieser weist die Wohnsiedlung ,,Holzdorf Ost", welche sich unmittelbar angrenzend

an den Flugplatz in nordwestlicher Richtung befindet, als gemischte Baufläche und

Wohnbaufläche aus. Die ausgewiesenen Mischbauflächen Holzdorfs befindet sich

ca. 1,5 km in westlicher Richtung. Angrenzend daran befinden sich die Wohnbauflä-

chen Holzdorfs ebenso in westlicher Richtung ca, 2 km entfernt. ln einer Entfernung

von ca. 300 m in befindet sich ein ,,sondergebiet Bund" nach $ 11 BauNVO, Ösflich

angrenzend an die Gemeindegrenze sind die Sektoren des militärischen Bau-

schutzbereiche vezeichnet,

ln Bezug auf das hier beantragte Vorhaben kann auf dieser Grundlage Folgendes

abgeleitet werden:

Die kommunale Planungshoheit kann durch die Festsetzung von Lärmschutzberei-

chen nach dem Gesetz zum Schutz gegen Fluglärm beeinträchtigt werden, da dar-

aus Baubeschränkungen und Bauverbote resultieren können. Ferner kann die Mög-

lichkeit zur Errichtung von öffentlichen Einrichtungen eingeschränkt werden. Mit

dem Vorhaben ist unter Bezug auf das in Anlage 4 beigefügte Fluglärmgutachten

keine Fluglärmbelastung verbunden, die die kommunale Planungshoheit beein-

trächtigt.

Ähnliches gilt für die Beschränkungen, die aufgrund eines Bauschutzbereichs nach

$ 12 LuftVG zu beachten sind. Solche Einschränkungen bestehen bereits durch

den bestehenden Bauschutzbereich, Eine Änderung dieses Bauschutzbereichs ist

nicht Gegenstand der vorliegenden Änderungen (siehe Abschnitt 7.2).
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7 Hinweise auf weitere Verwaltungsverfahren

Das hier durchzuführende luftrechtliche Genehmigungsverfahren entfaltet keine

Konzentrationswirkung. Nachrichtlich ist daher auf die folgenden weiteren Venrual-

tungsverfahren hinzuweisen :

7.1 Ausnahme von den Verboten des $ 30 Abs. 2 BNatSchG

Mit den geplanten Maßnahmen ist die lnanspruchnahme von gesetzlich geschütz-

ten Biotopen verbunden (siehe Anhang 12).

Handlungen, die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen erheblichen Beeinträchti-

gung dieser Biotope führen können, sind verboten, Die erforderlichen Ausnahmen

von diesem Verbot werden bei der jeweils zuständigen Naturschutzbehörde bean-

tragt.

7.2 Genehmigungsverfahren nach Bundes-lmmissionsschutzgesetz

Soweit erforderlich, wird für die (in der Schleife Grassau und in der Schleife Berns-

dorf) neu zu errichtenden Heizhäuser jeweils ein Genehmigungsverfahren nach den

Vorgaben des Bundes-lmmissionsschutzgesetzes (BlmSchG) durchgeführt,

7.3 Kenntnisgabeverfahren

Die Baumaßnahmen die unter die Regelungen der Brandenburgischen Bauordnung

(BbgBO)fallen, werden als Baumaßnahmen, die der Landesverteidigung dienen, im

Rahmen von Kenntnisgabeverfahren entsprechend $ 77 Abs, 5 der BbgBO ange-

zeigt,

Mit freundlichen Grüßen


